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Ausgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſltage. 
Sr 


N 112. 


Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
eſchäfts. und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für answärts: bei allen Kaiſerk. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Schriflleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Zeruſprech⸗Anſchlußz Nr. 57. 


Ju⸗ und Auslandes. 


Anzeigenpreis: 


die Petilſpaltzeile oder deren Ranm 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat-Anzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thoru, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendauk“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Auzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 
Donnerſtag den 15. Mai 1902. 


XX. Jahrg. 


Krankenverſicherung der Heim⸗ Der ſogenannte Städtetag und 


arbeiter. 


Ein bedeutungsvoller Fortſchritt auf 
ſozialpolitiſchem Gebiet iſt im Gange. Bis 
zum Jahre 1900 war es nur angängig, 
durch Ortsſtatut der großen Maſſe de: 
Heimarbeiter die Vortheile des Krauken⸗ 
verſicherungsgeſetzes zuznwenden. Durch das 
Geſetz über die Abänderung des Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetzes vom 30. Juni 1900 iſt 
aber dem Bundesrathe die Befugniß gegeben 
worden, allgemein oder für beſtimmte Ge⸗ 
werbszweige und für örtliche Bezirke auf 
Heimarbeiter und Hansinduſtrielle die Ver⸗ 
ſicherungspflicht gemäß dem Krankenver⸗ 
ſicherungsgeſetze zu erſtrecken. Die Durch⸗ 
führung dieſer wohlthätigen Reform ſoll nun 
demnächſt in Augriff genommen werden. 
Wie aus einem Erlaſſe des Handelsminiſters 
hervorgeht, wird die allgemeine Ausdeh⸗ 
nung der Krankenverſicherung auf die Heim⸗ 
arbeiter vorbereitet. Es heißt in dem 
Erlaß: 

„Die Anwendung der Vorſchriften des 
Paragraphen 1 des Krankeuverſicherungs⸗ 
geſetzes wird auf ſelbſtſtändige Gewerbe⸗ 
treibende erſtreckt, welche in eigenen Betriebs⸗ 
werkſtätten im Auftrage und für Rechnung 
anderer Gewerbetreibender mit der Her⸗ 
ſtellung oder Bearbeitung gewerblicher Er⸗ 
zeugniſſe beſchäftigt werden (Hausinduſtrie), 
uud zwar auch für den Fall, daß fie die 
Roh⸗ und Hilfsstoffe ſelbſt beſchaffen, 
und auch für die Zeit, während welcher 


x vorübergehend für eigene Rechnung are 
eiten“ BI Era 


Die Beiträge für die Hausgewerbetreiben⸗ 
den und für ihre verſicherungspflichtigen 
Hilfsperſonen ſind nach dem Entwurfe zu 
zwei Dritteln von den Hausge⸗ 
wer betreibenden und ihren ver⸗ 
ſicherungspflichtigen Hilfsperſonen, zu einem 
Drittel von den unmittelbaren Arbeit⸗ 
gebern der Hausgewerbetreibenden und, 
falls durch dieſe als Zwiſcheuperſonen die 
Beſchäftigung vermittelt iſt, von denjenigen 
Gewerbetreibenden zu beſtreiten, in deren 
Auftrag die Waaren hergeſtellt oder be⸗ 
arbeitet find. Der Handelsminiſter be⸗ 
zeichnet das Bedürfuiß nach einer Kranken⸗ 
gendes der Heimarbeiter als ein drin⸗ 
gendes. f 


Pieter Lafras und ſeine Familie. 
Eine Erzählung aus dem Freiheitskriege der 
Buren von A. von Liliencron. 

25. Fortſetzung. 

; (Nachdruck verdoten.) 
5 „Du biſt Deines Vaters Sohn und Pot⸗ 
gieters Enkel,“ ſagte ſie leiſe vor ſich hin. 
„Alles für Trausvaal, das ſteckt auch Dir 

im Blute!“ 

Dirk und Galant, unterſtützt von ein paar 
Kaffern aus einer nicht fern gelegenen Farm, 
machten ſich eifrig daran, die Anordunngen 
des Hausherrn durchzuführen. Der verdeckte 
Verbindungsgaug mit dem Kraal wurde her⸗ 
geſtellt, verſchiedene Fenſter vermanert, und 
ſtarke Bretler zuſammengefügt zum Schutze 
der übrigen Feuſter für den Fall, daß die 
Farm angegriffen werden ſollte. Etliche 
Schießſcharten waren darin angebracht und 
runde Löcher, um durch dieſe die Bewegungen 
des Feindes zu verfolgen. 

Auch den Frauen ſchienen dieſe Vorſichts⸗ 
maßregeln geboten, denn ſie ſorgten jetzt nicht 
mehr für ſich und die Kinder allein, ſondern 
auch für vier verwundete Buren, die ſie 


unter ihrem Dach verpflegten. 


Ju kurzer Zeit waren die Vorbereitungen 
getroffen, und Dirk dachte, am nächſten Tage 
zu ſeinem Kommando zurückzukehren. 

Ab Die Arbeiten waren beendigt, und die 
W obſtunden ſollten die kleine Familie im 


noch zimmer vereinigen. Die Mutter war 
Galant den Verwundeten beſchäftigt, als 


a1 athemlos hereinſtürzte. 
Gera einbaas, fie kommen! Viele Maun! 


der Zolltarif. 


Alle Mittel zur Erzeugung einer tief⸗ 
gehenden allgemeinen Erregung gegen die 
„Wucherzölle“ und die „Brotvertheurer“ ſind 
bisher fehlgeſchlagen. Erſt kamen die 
Sozialdemokraten mit ihren Maſſenpetitionen, 
denen es ja an Unterſchriften allerdings nicht 
gefehlt hat, indem die Namen von Mann, 
Weib und Kind darunter geſetzt wurden. 
Eine ſolche Unterſchrift koſtet nichts und hilft 
ſie nichts, ſo ſchadet ſie nichts. Der Reichs⸗ 
tag in ſeiner Mehrheit hat ſich davon nicht 
beeinfluſſen laſſen; man weiß ja doch, wie 
es gemacht wird. Jetzt hat der radikale 
Liberalismus das „liberale Bürgerthum“ 
aufgeboten. Der „deutſche Städtetag“ — 
wie ſtolz das klingt! In Wirklichkeit reduzirt 
ſich dieſer deutsche Städtetag darauf, daß aus 
77 deutſchen Kommunen Leute in Berlin 
verſammelt waren, die keinerlei offizielles 
Mandat vertraten. Im ganzen waren 700 
Berfonen da; am ſtärkſten war natürlich 
Berlin vertreten. Und dieſe 700 Perſonen 
hörten eine Eröffuungsauſprache des Berliner 
Oberbürgermeiſters, ein Referat und ein 
Korreferat an und nahmen daun eine Re⸗ 
ſolution an, worauf ſie zum Eſſen gingen. 
Die Reſolution lautete: „Die heute in Berlin 
verfammelten Mitglieder deutſcher Gemeinde⸗ 


behörden ſprechen ſich unbeſchadet ihrer 
grundſätzlichen Stellungnahme zu den Zoll⸗ 


fragen gegen jede Erhöhung der Zölle auf 
unentbehrliche Lebensmittel aus und erwarten 
gleichzeitig, daß die geſetzgebenden Fakloren 
auf die Feſtſetzung und den Ausbau der be⸗ 
währten Politik laugfriſtiger Handelsver⸗ 
träge bedacht ſein werden.“ Die Worte 
„unbeſchadet ihrer grundſätzlichen Stellung⸗ 
nahme zu den Zollfragen“ ſind, wie der 
Berliner Oberbürgermeiſter Kirſchner aus⸗ 
drücklich hervorhob, eingefügt worden, um 
die Annahme der Entſchließung auch den⸗ 
jenigen möglich zu machen, die gegen jeden 
Zoll auf Lebensmittel ſind. Warum nicht 
— „die gegen Schutzzölle überhaupt ſind?“ 
Man kaun doch wohl behaupten, daß dieſer 
fogenannte dentſche Städtetag eine Art Heer⸗ 
ſchan der Freihändler ſein ſollte. Nun 
wagen nicht mal mehr die Freihändler, wenn 
ſie unter ſich ſind, offen Farbe zu bekennen. 


machte er ſich 
barrikadiren. 

Eutſchloſſen griffen auch Ruth und Dirk 
zu. Ohne Ueberhebung, und doch als der 
Gebietende, ertheilte Dirk jetzt feine Anord⸗ 
nungen: 

„Vor allen Dingen müſſen die Verwun⸗ 
deten in Sicherheit gebracht werden, denn fie 
gerathen in Gefangenschaft, wenn die Farm 
überwältigt wird. Ruth, ſage der Mutter, 
daß ſie ſo raſch wie möglich mit ihnen durch 
den Kraal die Farm verlaſſen muß, Stoffel 
ſoll ihr helfen! Wir drei vertheidigen das 
Haus.“ 

Ohne ein Wort der Widerrede folgte Ruth 
dem Gebote, und gleich darauf trat Fran 
Hauna in das Zimmer. f 


„Du haſt recht, Dirki, ſo müſſen wir 
handeln, das iſt Pflicht!“ ſagte ſie, und nur 
das leiſe Beben ihrer Stimme verrieth, wie 
gewaltig ihre Gefühle erſchüttert waren bei 
Gedanken, ihre beiden Kinder hier zurückzu⸗ 
laſſen. „Ruth und Stoffel helfen den Ver⸗ 
wundeten, ſich zum Weggehen bereit zu 
machen. Ich will verſuchen, ſie durch den 
Wald nach Saunas Farm zu bringen. Und 
Ihr meine Kinder?“ die ſtarke Fran konnte 
eine vorübergehende Schwäche nicht bewälti⸗ 
gen, ſie mußte ſich auf den Tiſch ſtützen, die 
Mutter in ihr verlaugte auch nach ihrem 
Rechte. 

„Der Herr iſt unſer Schirm und Schild, 
wir ſtehen in ſeiner Haud!“ autwortete der 
Kuabe. „Wir werden das Haus unſerer 


daran, die Fenſter zu ver⸗ 


anf die Farm los!“ — und raſch! Väter bis zuletzt vertheidigen, und iſt alles 


Herr Kirſchner meinte ferner: wenn die Alle 
weſenden auch ohne offizielles Mandat ihrer 
Städte kämen, ſo gäben ſie doch die Meinung 
die in ihren Gemeinweſen herrſche, wieder. 
Dieſe Behauptung hat genan ſoviel Gewicht 
als die gegentheilige. Aber Herr Kirſchner 
verſtieg ſich noch weiter, indem er ſagte: 
Es giebt kein größeres deutſches Gemein⸗ 
weſen in Deutſchland, das nicht die Ans 
ſchauung, von welcher der einberufende Aus⸗ 
ſchuß ausgegangen iſt, theilte. Der Reichs⸗ 
tag weiſt eine geradezu überwältigende 
Mehrheit für einen intenſiven Schutz insbe⸗ 
ſondere der landwirthſchaftlichen Produktion 
auf; die geſammte Rechte, das geſammte 
Zeutrum und ein ſehr großer Theil der 
Nationalliberalen ſind dafür. Iſt denn kein 
konſervativer, kein Zentrums⸗, kein national⸗ 
liberaler Abgeordneter in den Städten ges 
wählt? Die beiden Referenten, der Ober- 
bürgermeiſter von Stuttgart Ganß, der ja 
wohl politiſch zu der ſüddeulſchen demokrati⸗ 
ſchen Volkspartei rechnet, und der Berliner 
Stadtrath Weigert, hatten neues nicht zu 
ſagen, was der erſtere auch ausdrücklich an⸗ 
erkannte; er tröſtete ſich und die Verſamm⸗ 
lung aber mit der Bemerkung: Die Gründe, 
die gegen den Zolltarif ſprechen, haben nichts 
von ihrem Werth dadurch verloren, daß ſie 
nicht mehr nen ſind. Die Gründe, die da⸗ 
für ſprechen, aber auch nicht. Vielleicht hat 
Herr Gauß aber etwas neues geſagt, indem 
er die interefjante Behauptung aufſtellte: die 
Regierungen rechnen in allen Einzelſtaaten 
mit den agrariſchen Jutereſſen der Volksver⸗ 
tretungen; wenn die Städte (e) jetzt Einſpruch 
erheben, ſo erwerben ſie ſich ein Verdienſt 
um die Regierung. Für einen Demokraten 
iſt es jedenfalls eine gediegene Leiſtung, die 
„Städte“ zum Schutze der Regierungen gegen 
die Volksvertretungen, alſo gegen die Einzel⸗ 
landtage ſowohl als gegen den aus allge⸗ 
meinen gleichen direkten und geheimen 
Wahlen hervorgegangenen Reichstag, aufzu⸗ 
fordern. Redensarten wie, daß die Arbeiter 
die ganze Wucht der Lebensmittelvertheuerung 
zu tragen hätten, daß der Zolltarif ein 
nationales Unglück wäre und dergleichen 
mehr, ſind zu abgebraucht, als daß darauf 
zurückgekommen werden müßte. Auf die 
ganze Aktion mit dem fogenannten Städte⸗ 
tag, der in Wirklichkeit keiner war, paßt 
das Wort von dem kreißenden Berge, der 
eine Maus gebiert. 

SBB 
umſonſt — nun dann bleibt uns ja derſelbe 
Ausweg wie Euch!“ 

Er wußte wohl, daß dies dann kaum noch 
möglich ſein werde, und Frau Hanna dachte 
ähnlich, doch ſagten beide nichts darüber, 
denn zu Worten und Gefühlen war jetzt keine 
Zeit, nur raſches Handeln erſchien geboten. 

Einen kurzen Augenblick drückte die 
Mutter ihren Liebling an die Bruft. „Möge 
Gott feinen Engel ſenden, der Euch zur 
Seite ſtehe!“ murmelte ſie, daun wandte ſie 
ſich raſch ab und ſchritt aus dem Zimmer. 

Kurz darauf verließen die Verwundeten, 
von Frau Hanna, die den kleinen Pieter 
trug, und Stoffel geleitet, vorſichlig die 
Farm und erreichten, durch den Graben ge⸗ 
deckt und von der Dunkelheit geſchützt, bald 
den bergenden Wald. f 

Unterdeſſen hatte ſich der Trupp Eug⸗ 
länder dem Haufe genähert. Laute Rufe 


forderten ſofortige Uebergabe, und Kolben: 
ſchläge dounerten an die Thür, Schüſſe 


wurden laut. 

„Feuer!“ kommandirte Dirk, und zu 
gleicher Zeit krachten drei wohlgezielte Schüſſe. 
Jeder einzelne hatle ſein Opfer getroffen. 

Ein wildes Halloh erhob ſich draußen. 

„Wechſelu! Feuer!“ gebot Dirk. Alle 
drei ſchoben ihre Gewehrläufe durch eine 
andere Schießöffnung, ehe ſie den Schuß ab⸗ 
gaben. Jeder von ihnen hatte vier Schieß⸗ 
löcher zu beſorgen, um dadurch dem Feinde 
den Glauben beizubringen, daß die Farm 
15 weuigſtens zwölf Schlitzen vertheidigt 


Politiſche Tagesſchau. 

Die jüdiſch⸗ demokratiſche Bürgerſchaft 
Berlins rühmt ſich ihres Stolzes vor Königs⸗ 
thronen; ſie knickt aber ſofort zuſammen, 
weun vom Auslande her gedroht wird, das 
Geſchäft zu ſchädigen. Der Geldbeutel iſt 
die einzige Stelle, an der die Demokratie 
„ſterblich“ iſt. So iſt auch jüngſt im Kolle⸗ 
gium der Aelteſten der Berliner Kaufmann⸗ 
Schaft lautes Webgeſchrei erſchallt, weil an⸗ 
geblich dentſche Firmen bei Vergebung von 
öffentlichen Arbeiten in England und 
ſeinen Kolonieen den Zuſchlag nicht erhalten 
haben ſollen, weil ſie Deutſche ſeien und weil 
man der deutſchen Induſtrie habe entgelten 
laſſen wollen, was die deutſche Preſſe aus 
Anlaß des Burenkrieges verletzendes für die 
Engländer geäußert habe. Dem Geldbentel 
der Häudler zuliebe ſoll deshalb die deutſche 
Kritik ſchweigen. Dafür könnte ja die deut⸗ 
ſche Preſſe in die Schmähungen der englischen 
Blätter über deutſche Verhältniſſe einſtimmen; 
das würde ſich vielleicht bei unſeren „Vettern“ 
gut bezahlt machen. Die Berliner Großfi⸗ 
nanziers denken ſtets fo: Erſt das interna⸗ 
tionale Geſchäft, dann das „Vergnügen“ 
nationaler Geſiunung! Koſten darf aber 
dieſes „Vergnügen“ nichts. 

Aus Schloß Loo meldet vom Diens⸗ 
tag das Reuterſche Bureau: Dr. Röſſingh 
gedenkt morgen ſeine Thätigkeit als Direktor 
des Krankenhauſes im Haag wieder aufzu⸗ 
nehmen. Dies iſt ein deutliches Zeichen für 
die Beſſerung im Befinden der Königin, 
deren Kräfte allmählich zunehmen. Iſt auch 
die Friſt bis zur Wiederherſtellung nicht im 
voraus zu bemeſſen, ſo ſind doch die Aerzte 
von dem Verlauf, den die Kraukheit ge⸗ 
nommen hat, überaus befriedigt. 

Die „Wiener politiſche Correſpondenz“ 
erfährt aus Rom, der Miniſter des Aeuße⸗ 
ren, Prinetti werde demnächſt in der Kammer 
Erklärungen abgeben, welche eine Bekräfti⸗ 
gung der Mittheilung bilden, die Graf 
Goluchowski bezüglich des Dreibundes in der 
öſterreichiſchen Delegation gemacht hat. 

In dem am Dienſtag in Paris abge⸗ 
haltenen Miniſterrathe wurde zunächſt die 
Reiſe des Präſidenten Lonbet nach Rußland 
beſprochen. Dann gab der Miniſter des 
Aeußern Deleaſſes Kenutniß von dem aus 
Anlaß der Kataſtrophe auf Martinique von 
auswärtigen Regierungen und Ländern ein⸗ 
gegangenen Theilnahmekundgebungen und 
..... u 
rammelten Hausthür häuften ſich die Leichen, 
aber auch durch die ſchützenden Holzbohlen 
der Farm pfiffen die Kugeln und wühlten 
ſich in die mit Sand, Reiſig und Gras ge⸗ 
füllten Säcke, die hinter den Holzladen auf⸗ 
geſtapelt waren, um die Wirkung der Schüſſe 
abzuſchwächen. a 

Schon ſplitterte das Holz an der Ver⸗ 
barrikadirung von Thür und Fenſter nach 
allen Richtungen hin, und mit jeder Miunte 
wurde die Lage der muthigen Vertheidiger 
gefahrvoller. 

„Ruth, rette Dich durch den Gang!“ rief 
Dirk ihr zu. „Wir halten die Feinde wohl 
noch ſolange zurück, bis Du den Wald ers 
eb eh lee! 

3 eibe!“ antwortete das Mädchen. 
„Hier darf kein Gewehr fehlen!“ Und ruhig 
lud ſie ihre Waffe von neuem. 

Wieder krachten die Schüſſe hin und her. 
Doch jetzt übertönte fie ein herzzereißender 
Schrei. Galant hatte ihn ausgeſtoßen. 
With und Schmerz klaug aus dem verzwei⸗ 
felten Rufe: 

„Kleinbaas, die Thür iſt zerſchmettert! 
Rettet die Kleinnoi!“ 

Ein Triumphgeſchrei 
brach ſeine Worte. 

Dirk ergriff Ruths Hand. Ju feinem 
blaſſen Geſichte kämpften widerſtreitende Ge⸗ 
fühle. Aber das Mädchen erſparte ihm die 
Eutſcheidung. 

„Ich bleibe!“ wiederholte ſie mit derſel⸗ 
ben unerſchütterlichen Ruhe wie vorhin und 
feuerte nochmals das Gewehr ab, das ſchuß⸗ 


der Briten unter⸗ 


Schuß auf Schuß folgte. Vor der ver⸗ bereit lag. Das war ihr letzter Schuß, denn 


nee — 
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frage auszuſgrechen. Auch die Vertreter der 
demokratiſchen und der Arbeiterpartei ſtimm⸗ 
ten dafür. 

— Die deulſche Kolonie von Meſſina gab 
zu Ehren des in den ſizilianiſchen Hafen au⸗ 
gelangten deutſchen Kriegsſchiffes „Kaiſerin 
Auguſta“ und zweier denlſcher Torpedoboote 


ein großes Feſt. 
des ſtädtiſchen 


theilte mit, daß Unterſtützungen aller Art 
nach Fort de France geſandt worden ſeien. 
Für die Theilnahmekundgebungen haben der 
Präſident der Republik und die Regierung 
ihren herzlichſten Dank ausgeſprochen. 


Nach einem Telegramm des „Lokal⸗Anz.“ 
aus Petersburg ſieht die Zarin im Sep⸗ 
tember einem freudigen Familienereigniß 
entgegen. 

Bezüglich der auswärts verbreiteten 
Nachrichten, der ruſſiſche Reichsrath habe 
die Aufhebung der obligatoriſchen Haftpflicht 
der Banerngemeinden inbezug auf die 
Steuern und ihre Betreibung beſchloſſen, ſo⸗ 
wie den Bauern 120 Millionen Rubel 
Steuerrückſtände erlaſſen, meldet die „Ruſſiſche 
Telegraphenagentur“, daß dieſe Gegenſtände 
auf Vorſchlag des Finanzminiſters Witte im 
Reichsrath beralhen werden, daß jedoch bis 
jetzt keine endgiltige Entſcheidung getroffen 
jet. — Im Zuſammenhang mit den Unruhen 
ſtehen folgende am Dienſtag bekannt gege⸗ 
bene Perſonalveränderungen. Der Gonver⸗ 
neur von Poltawa, Bellegarde, iſt aus 
ſeinem Amt entlaſſen und dem Miniſterium 
des Innern zugetheilt worden; an ſeiner 
Stelle wurde der bisherige Gouverneur von 
Groduo, Fürſt Uruſſow, zum Gonverneur 
von Poltawa ernannt. Dem Gouverneur 
von Charkow, Fürſten Obolensky, iſt für 
ſeine Thätigkeit zur Unterdrückung der Un⸗ 
ruhen im Kreiſe Walki der Wladimirorden 
2. Klaſſe verliehen worden. 

In Egypten ſind zwiſchen der egypti⸗ 
ſchen Regierung, Sir Erneſt Caſſel und der 
Nationalbank von Egypten Verhandlungen 
gepflogen worden zum Zwecke der Gründung 
einer landwirthſchaftlichen Bank mit einem 
Kapital von 2¼ Millionen Pfund. Die 
Bank ſoll den Zweck verfolgen, den Fellahs 
unter leichten Bedingungen Geld vorzu⸗ 
ſchießen. Die Regierung leiſtet Gewähr für 
die Rückzahlung der Vorſchüſſe und für eine 
dreiprozentige Verzinſung. Durch dies Vor⸗ 
gehen ſollen die Fellahs aus den Händen 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Mai 1902. 

— Geſtern Nachmittag unternahm Se- 
Majeſtät der Kaiſer in Wiesbaden eine 
Ausfahrt mit anſchließendem Spaziergang in 
den Waldungen am Neroberge. Zur Abend⸗ 
tafel waren Graf und Gräfin Goertz und, 
wie ſchon gemeldet, Admiral v. Köſter ge⸗ — Die Subkommiſſion 
laden. Nach dem Theater verweilte Seine Nothſtandsausſchuſſes hat die Beihilfe, welche 
Majeſtät mit den Herren des Gefolges im die Stadt Berlin den durch das Unwetter 
Schloß beim Bier. Hierzu batten Eine vom 14. April Geſchädigten leiſten ſoll, anf 
ladungen erhalten Admiral Menfing und 30⸗ bis 40 000 Mark veranſchlagt. 
Major Graf Bylandt. Heute Vormittag, — Der Verband reiſender Kaufleute 
hörte der Kaiſer den Vortrag des Chefs des Deutſchlands hielt am Sonntag ſeine 17 
Militärkabinets Grafen Hülſen⸗Häſeler. Daun Generalverſammlung in Berlin ab Die 
beſuchte Se. Majeſtät das ſtädtiſche Rath⸗ Einleitung bildete am Sonnabend Abend in 
haus, wo Oberbürgermeiſter Dr. v. Ibell] der Philharmonie ein Feſt, an dem auch der 
und die Mitglieder der Ausſchmückungs⸗ Handelsminiſter Möller theilnahm. Er er⸗ 
kommiſſion zum Empfange erſchienen waren. 
Der Kaiſer trug ſeinen Namen in das 
goldene Buch der Stadt ein, und beſichtigte 
die Räume des Rathhauſes. Zur heutigen 
Frühſtückstafel ſind geladen der königlich 
ſächſiſche Generaldirektor der Hofkapelle und 
des Hoftheaters Graf Seebach, der Komman⸗ 
denr des 80. Regiments, Oberſt Flügeladju⸗ 
tant v. Jacobi, Oberbürgermeiſter Dr. von 
Ibell. Zur heutigen Abendtafel ſind Ein⸗ 
ladungen ergangen an den Hausminiſter von 
Wedel und Gemahlin, Frau von Liebenau, 
Leutnaut a. D. Freitag und Frau v. Oechel⸗ 
hänſer. 

— Aus Karlsruhe wird gemeldet: Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin traf heute Mittag 
gegen 1 Uhr hier ein und wurde auf dem 
Bahnhof vom Großherzog, der Großherzogin 
und dem Prinzen Max empfangen. Die 
Kaiſerin gedenkt Nachmittag nach Baden⸗ 
weiler zurückzukehren. 

— Ueber den bevorſtehenden Aufenthalt 
des Schahs von Perſien in Berlin kann der 
„Konf.“, nachdem das Programm nunmehr 
feſtgeſetzt iſt, die folgende Meldung machen. 
Von Rom begiebt ſich der Schah in einem 
vom König von Italien geſtellten Hofzug 


deutung, die die reiſenden Kaufleute für die 
Hebung des deutſchen Handels und der 
deutſchen Juduſtrie hätten, nicht verkenne. 
Sie ſeien die Pioniere des deutſchen Aus⸗ 
fuhrhandels. Ohne ihre Thätigkeit ſei es 
nicht möglich, der deutſchen Induſtrie Abſatz⸗ 
gebiete zu erſchließen. Ihre Thätigkeit er⸗ 
fordere große Sorgfalt, große Keuntuiß und 
großes Taktgefühl. Deshalb wünſche er dem 
Verbande das beſte Gedeihen, ſowie volle 
Erreichung feines Zieles. Der Vorſitzende 
des Verbandes, Kaufmann Ernſt Müller⸗ 
Leipzig wies auf die geringen Erfolge hin, 
die der Verband mit ſeinem Streben nach 
Verbeſſerung des Eiſenbahnverkehrs gehabt 
habe. Etwa 70 000 reiſende Kaufleute ſeien 
in Deutſchland ſtändig unterwegs und die 
Eiſenbahn erziele von dieſen etwa 30 Mill. 
Mark jährlich. Er gab der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß obwohl der Eiſenbahnminiſter die 
Eingabe des Verbandes um Herabſetzung 
der Frachtgebühr für Muſterkoffer ohne jede 
Begründung zurückgewieſen habe, eine Herab⸗ 
ſetzung der Frachten für Muſterkoffer um 
50 Prozeut bald erfolgen werde, nachdem 
der deutſche Handelstag für die Erledigung 


der Landwucherer befreit werden. Wie das übe ; t d wird die n : ; 
et j r Mailand nach Chiaſſo. Dort wird die] dieſer Frage eingetreten fe. An der 
Reuterſche Bureau erfährt, ſind dieſe Weiterfahrt auf einem von der St. Gott⸗ Generalverſammlung am Sonntag nahmen 


Verhandlungen nunmehr thatſächlich zum Ab⸗ 
ſchluß gelaugt. 

In Venezuela haben die Aufſtän⸗ 
diſchen abermals den Regierungstruppen eine 
Niederlage beigebracht. Wie Reuters Bureau 
meldet, griffen die Regierungstruppen unter 
Gomez am 6. Mai Carupano von der Land⸗ 
und Seeſeite her an, wurden aber mit 
großen Verluſten zurückgeſchlagen. Einem 
Telegramm aus Port of Spain zufolge 
haben die Truppen der venezolaniſchen Re⸗ 
gierung bei Carupauo einen Verluſt von 115 
Todten und 210 Verwundeten gehabt. 


Ueber den Aufſtand in Südchina 
kommen mit einemmale gauz im Gegenſatz 
zu den bisherigen Meldungen beruhigende 
Nachrichten. So meldet am Sonntag aus 
Peking das Bureau Reuter: Aus den anf⸗ 
rühreriſchen Diſtrikten der Provinz Petſchili 
hier eingegangene Nachrichten beſagen, daß 
ſich die Aufrührer bei der Ankunft von 
Juanſchikais Truppen zerſtrenten. Ihr 
Führer ſei verſchwunden. Die Dörfer der 
Aufrührer ſeinen niedergebrannt und ſchwere 
Strafen über ihre Bewohner verhängt 
worden. Auch in Hongkong ſind nach dem 
Wolffſchen Burean am Sonnabend Mel⸗ 
dungen aus Canton eingetroffen, wonach der 
Aufſtand in Kuaugſi im Abnehmen begriffen 
iſt und die Rebellen in mehreren Gefechten 
geſchlagen worden ſind. 


hardbahn geſtellten Salonzug bis Baſel fort⸗ 
geſetzt. Dort erwartet den Schah der von 
Berlin geſandte Hofzug, der ihn über Frank⸗ 
furt direkt nach Potsdam führt, wo er 
Donnerſtag, 29. Mai, abends, eintrifft und 
in dem neuen Orangeriehauſe Wohnung 
uimmt. Der Schah nimmt dann au den 
beiden folgenden Tagen an den in Potsdam 
und Berlin ſtattfindenden Paraden und an 
den ſich darauſchließenden Gaſtmählern theil. 
Am Sonntag, 1. Juni unternimmt der Schah 
eine Rundfahrt durch Berlin, au deren Schluß 
der Schah im Geſandtſchaftshotel in der 
Hildebrandtſtraße die für ihn in Ausſicht ges 
nommene Ausſtellung in Augenſchein nehmen 
wird. Montag Abend erfolgt die Abfahrt 
nach Eſſen zur Beſichtigung des Kruppſchen 
Etabliſſements. 

— Wie der „Reichsanz.“ heute amtlich 
bekannt giebt, war dem Bräfidenten der 
Handelskammer Halle Kuhlow, der bei der 
Einweihung des neuen Handelskammerge⸗ 
bändes, nachdem er die Weihrede gehalten, 
an einem Gehiruſchlage plötzlich verſtarb, 
der Charakter als Kommerzienrath verliehen 
worden. 

— Der Bundesrath hielt heute eine 
Sitzung ab. 3 

— Der Gemeinderath von Colmar im 
Elſaß beſchloß einſtimmig, dem Kaiſer den 
Dank für ſeine Entſcheidung in der Diktatur⸗ 


. von 71 Sektionen des Verbandes 
theil. 

Eſſen (Ruhr), 12. Mai. Der General⸗ 
direktor des Hörder Bergwerks⸗ und Hütten⸗ 
vereins, Kommerzienrath Tull, wird, wie die 
„Rheiniſch⸗ weſtfäliſche Zeitung“ aus guter 
Quelle erfährt, zum 1. Juni 1903 von ſeinem 


Amt zurücktreten. 

Halle a. S., 13. Mai. Der Profeſſor der 
Theologie Oberkouſiſtorialrath Köſtlin iſt 
geſtorben. 


Das Jubiläum der Marine⸗ 


infanterie. 

Kiel, 13. Mai. Nachdem geſtern Abend die 
50 jährige Jubelfeier des 1. Seebataillons mit einem 
Kommers und Begrüßung der aus ganz Deutſch⸗ 
land erſchienenen alten Seeſoldaten, namens des 
Bataillons durch Major Barf 


arſewiſch 


der nächſte Augenblick brachte 
liches Bild. 

Die Thür ſank krachend zuſammen, und 
Galant, der ſich den Eindringenden entgegen⸗ 
warf, wurde von ihnen zu Boden geſtreckt. 
Ueber feine Leiche weg fluteten die Soldaten 
herein. 

Dirk hatte noch einmal gefeuert, aber er 
war ſofort überwältigt worden und ſtand 
nun mit gebundenen Häuden da. Doch ſeinen 
Kopf beugte er nicht, er reckte ihn nur ſtolzer 
empor, während zornige Thränen über ſeine 
Wangen liefen. 

Ruth hatte der Schreck einen Augenblick 
überwältigt, als ſie Galant fallen und die 
Eugländer hereinſtürmen ſah. Sie lehnte ſich 
an die Wand und athmete ſchwer. Doch nur 
eine kurze Minute währte die Schwäche, 
dann richtete ſie ſich kraftvoll anf, krenzte 
die Arme und ließ die großen, ſtahlblanen 
— 25 unerſchrocken auf den Eindringenden 
ruhen. 

„Durchſucht das Haus nach den Buren, 
die hier geſchoſſen haben!“ befahl der Ser⸗ 
geaut, der die Truppe führte, „Die beiden = 
bier bringt hinaus, aber paßt gut auf Der Knabe blickte ihn geringſchätzig an. 
Be auf!“ 5 „Hätten wir ſie verſteckt, ſo würde ich ſie 

Der Befehl wurde ausgeführt, und nun] Dir nicht verrathen! Eher könnteſt Du mich 
ſaßen die Geſchwiſter draußen nebeneinander | todtpriigeln !“ ſagte er trotzig. „Nun aber 
auf der Steiubank. Dirk knirſchte mit den magſt Du wiſſen, wo die Vertheidiger der 

bnen und ballte in ohnmächtiger Wuth die Farm find! Den einen habt ihr todtgeſchoſſen, 
gebundenen Hände. der liegt im Flur, und die beiden anderen 

„Der alte Gott lebt noch!“ ſagte Ruth ſitzen hier!“ (Fortſetzung folgt.) 


ein ſchauer⸗leiſe zu ihm. „Er läßt ſinken aber nicht ers 
e Wir werden feſt bleiben, mein 

Er nickte. „Meinetwegen mögen ſie uns 
alles wegnehmen!“ 

„Sein Wille geſchehe!“ antwortete das 
Mädchen. 

Jetzt hörte man Pferdegetrappel aus der 
Ferne. Gleich darauf hielt ein Reiter vor = 
der Farm. Der Aukömmling ‚war ein Difi- 
zier der auſtraliſchen Freiwilligentruppe, die 
in Südafrika mitfocht. Er trat an die Sol⸗ 
daten heran, die eifrig alle möglichen Vor⸗ 
räthe und Habſeligkeiten aus dem Hauſe 
ſchleppten, und fragte in erregtem Tone, was]; 
hier vorgehe. Doch, da er jetzt einen Ser⸗ Deufmals für 
geanten mit dem et 5 Ansprachen, Beitllichen beider Konfeſſionen hielten 
ſah, wandte er ſich dorthin. Sein Pfer och a 
Bügel haltend, blieb er im Schatten ſtehen Br auf, den 
und beobachtete den Vorgang, der ſich vor 
ihm abſpielen ſollte. 8 

„Wo find die vermaledeiten Buren, die 
aus der Farm geſchoſſen haben?“ fragte der 
Sergeant Dirk in gebrochenem höllandiſch 
und gab ihm einen derben Puff. 


Ausland. 

Rom, 13. Mai. Die Königin Natalie be⸗ 
ſuchte heute Nachmittag die Königin Margne⸗ 
rita, welche den Beſuch erwiderte. 

Paris, 13. Mai. Der König von Schweden 
und Norwegen gab heute Abend auf der 
ſchwediſch⸗ norwegischen Geſandtſchaft ein 
Diner, zu welchem auch der deutſche Bot⸗ 
ſchafter, Fürſt Radolin geladen war. 

London, 12. Mai. Der Stollwerckſche 
Männerchor aus Köln verauſtaltete geſtern 
Nachmittag, begleitet von der Kapelle des 
weſtfäliſchen Fußartillerieregiments Nr. 7, 


klärte in einer Anſprache, daß er die Be⸗ Wi 


im Buckinghampalaſt ein Konzerr, 
welchem Ludwig Stollwerck und Karl Stoll⸗ 
werck dem König und der Königin vorgeſtellt 
wurden. Nach dem Konzert wurde auch der 
Leiter des Chors der Königin vorgeſtellt. 
Sodann begab ſich der Chor nach dem 
Albertmemorial, legte dort einen Kranz 
nieder, fang das niederländiſche Danfgebet 
und schließlich die engliſche Hymne. f 
Petersburg, 13. Mai. Das Regiments⸗ 
feſt der Narwa'ſchen Dragoner in Siedlce 
wurde von einer deutſchen Abordnung, be⸗ 
ſtehend aus dem Flügeladintanten Grafen 
Moltke, dem Militärattache der hieſigen 
deutſchen Botſchaft, Major Frhrn. von Lütt⸗ 
witz und dem deutſchen Generalkonſul in 
Warſchau von Haxthauſen beſucht. Die Ab⸗ 
ordnung überreichte dem Regiment ein Oel⸗ 
gemälde ſeines Chefs, Kaiſer Wilhelm II. 
Wie der „Regierungsbote“ heute mittheilt, 
begrüßte Se. Maj. Kaiſer Wilhelm das Regi⸗ 
ment mit folgendem Telegramm: „Ich ſende dem 
glänzenden Narwa'ſchen Dragonerregiment 
zu feinem Regimenksfeſte Meinen herzlichſten 
Gruß. Als Zeichen Meines beſonderen 
Wohlwolleus und Meiner Werthſchätzung des 
Regiments ſende Ich ihm Mein Porträt. 
Möge es ein wahres Denkmal Meiner Eini⸗ 
gung mit dem Regimente fein. Wilhelm I. R. 
Nach der Uebergabe des Porträts richtete 
der Regimentskommandeur ein Telegramm 
an Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer, auf 
welches telegraphiſch folgende Antwort eintraf: 
„Ich danke dem Regiment herzlich für die 
Mir geſtern von Ihnen übermittelten Ge⸗ 
fühle des Regiments. Ich weiß, daß die 
Narwa'ſchen Dragoner ihrer ruhmreichen 
Geſchichte tren geblieben ſind und ſtets ein 
Schmuck der ruſſiſchen Armee und Mein 
Stolz bleiben werden. Ich nehme den reg⸗ 
ſten Antheil am allem, was Mein Regiment 
betrifft. Ich erwarte Nachrichten über alle 
wichtigen Ereigniſſe im Regiment und ſende 
den Offizieren und allen Dragonern Meinen 
Kaiſerlichen Gruß. Wilhelm I. R.“ 


Provinzialnachrichten. 

e Briefen, 13. Mai. (Feftgenommener Flücht⸗ 
ling. Sitzung des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten.) Herr Gendarm Damerau aus Ryusk 
entdeckte borgeftern auf dem Heuboden des An⸗ 
ſiedlers Hagedorn in Nußdorf den aus dem Militär⸗ 
arreſthauſe in l ausgebrochenen Musketier 
Karl Plötzchen, nahm ihn feſt und lieferte ihn an 
die Militärbehörde in Grandenz ab. — In der 
geſtrigen Sitzung des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten wurden die Alterszulagen der ſtädti⸗ 
ſchen Lehrer von 120 Mk. auf 140 Mk. erhöht. 
Ferner wurde beſchloſſen, die Legung eines zweiten 
Bürgerſteiges in der Bahnhofſtraße ein Jahr auß- 
* bran 


aufegen, von der hieſigen 
für die nächſten 3 Jahre zu sahfenbe Brauſtener 
auf ein jährliches Panſchquantum von 1500 Mk. 
feſtzuſetzen, ein Volksbadehaus am Schloßſee gegen⸗ 
über dem Schloßberge zu errichten, die Unter⸗ 
haltung der bisher vom Kreiſe unterhaltenen 
ſtädtiſchen Straßen gegen eine noch zu beſtimmende 
Ablöſungsſumme auf die Stadtkaſſe zu ibernehmen 
und den Arzt Dr. Wolff für weitere 2 Jahre gegen 
eine Jahresentſchädigung von 200 Mk. als Armen⸗ 
8 a M 
nigsberg, 13. Mai. (Verwaltungsgerichts⸗ 

direktor Meyer) iſt unter Ernennung zum Ober⸗ 
Regiernugsrath zum 1. Inli au die Regierung zu 
Gumbinnen verſetzt und gleichzeitig mit der Be⸗ 
fugniß zur Stellvertretung des dortigen Regierungs⸗ 
präſidenten betraut worden. 5 

Oſtrowo, 11. Mai. (Landrath Freiherr von 
Schele hierſelbſt) legt am 1. Juni d. Js. ſein 
Amt nieder, um die Verwaltung der preußiſchen 
Zeutralgenoſſenſchaftskaſſe in Berlin zu über⸗ 


Ei“ v. Sch. war kaum zwei Jahre hier 
Atig. 
i richten. 
Lokalnacht ch. 14. Mai 1902. 


0 
— eninſpizirüng.) Am 28. Mai 
findet I Toe ene Juſpiafrung der Gendarmen 
der 12. Gendarmeriebrigade durch den Chef der Laud⸗ 
geubarmerie, General Kavallerie b. Dammerfteit⸗ 
oxten * 

= Verſonenſonderzüge zum Pfingſt⸗ 
feſte.) Zur Bewältignug des Pfinaſtverkehrs 
werden in den Tagen vom 15. bis 21. Mai folgende 
Perſouenſonderzüge abgelaſſen: am 15. Mai von 
Danzig nach Dirſchau und Marienburg, von 
Dirſchau nach Danzig, von Marienburg nach 
Danzig, von Danzig nach Juſterburg und von 
Juſterburg nach Danzig; am 16. Mai: Danzig⸗ 
Dirſchan, Dirſchau⸗Danzig, Danzig⸗Elbing, Elbinge 
Danzig, Dauzig⸗Marienburg, Dauzig⸗Jnſterburg, 
Inſterburg⸗Danzig, Allenftein» Thorn, Schneider 
mühl⸗Elbing, Elbing⸗Schneidemühl; am 17. Mai: 
Danzig⸗Marienburg, aan Den Dauzig⸗ 
Dirſchau, Dirſchau⸗Dauzig, Danzig ⸗Elbing, Elbing⸗ 
Danzig, Danzig⸗Marienburg, Danzig⸗Inſterburg, 
Juſterburg⸗Banzig, Allenſtein Thorn. Thorn⸗ 
Allenſtein, Schneidemühl⸗Dirſchau, Schueidemühl⸗ 
Elbing, e Königsberg⸗Elbing, 
Elbing⸗Königsberg; am 18. Mai: Danzig⸗Gülden⸗ 
boden, Güldenboden⸗Danzig, Danzig⸗Elbing, Elbing⸗ 
Danzig, Danzig Dirſchan, Dirſchau⸗Danzig, Danzig⸗ 
Marienburg, Dirſchau⸗Marienburg, Danzig⸗Inſter⸗ 
burg, Juſterburg⸗Dauzig, Thorn⸗Allenſtein, Schnei⸗ 
demühl⸗Dirſchau; am 19. Mai: Danzig⸗Marien⸗ 
burg, Mariendurg- Danzig, Danzig⸗Elbing, Elbing⸗ 
Danzig; am 20. Mai: Marienburg⸗Dauzig, Danzig⸗ 
Marienburg, Danzig⸗Dirſchau, Dirſchau⸗Danzig, 
Dirſchan⸗ Marienburg. Danzig ⸗ Elbing, Elbing⸗ 
Danzig, Dauzig⸗Inſterbung, Inſterburg⸗Dauzig, 
Dirſchau⸗Schneidemühl, Schneidemühl Elbing, 
Elbing⸗Schneidemühl, Thorn⸗Dt⸗Ehlau, Dt.⸗Eylau⸗ 
Thorn: am 21. Mai: Danzig Marienburg, Marien⸗ 
burg⸗Danzig, Dirſchau⸗ Danzig, Marienburg⸗ 
Dirſchau, Danzig⸗Juſterburg, Inſterburg⸗Dauzig⸗ 
5 der Züge ſind auf den 

ationen zu erfahren. 

— Menes katholiſches Belang 925 
Gebetbuch für das Bisthum Culm⸗ 


— 


her fehlte es den deutſchen Katholiken des Bis⸗ 
thums Culm an einem einheitlichen Geſangbuche. 
In dem Bisthum waren bis jetzt 4—5 verſchiedene 
deutſche Geſangbücher im Gebrauch. Dazu kam 
noch. daß Schule und Kirche mitunter dieſelben 

exte nach verſchiedenen Melodieen fangen. An⸗ 
geregt durch Herrn Mittelſchullehrer Behrendt 
von hier, hat der hieſige Verein deutſcher Katholiken 
durch Eingaben an die königlichen Regierungen zu 
Marienwerder und Danzig, ſowie an den hoch⸗ 
würdigſten Herrn Biſchof Dr. Roſentreter dieſen 
Behörden Veranlaſſung zu Verhandlungen gegeben, 
deren Ergebniß das Erſcheinen eines einheitlichen 
dentſchen Geſangbuches iſt. Das Buch, 646 Seiten 
ſtark, hat ein auſehuliches Aeußere, jedes Lied iſt 
mit Noten verſehen und trägt an der Spitze die 
Angabe über die Herkunft, den Dichter ce. Man 
findet in dem Buche deutſche Lieder aus dem 
früheſten Mittelalter in uen⸗hochdeutſcher Be⸗ 
arbeitung, Lieder aus der neueſten Zeit vom Prä⸗ 
laten Landmeſſer, Lehrer Rehbron und anderen 
Kirchenliederdichtern. Zuſammengeſtellt iſt das 
Buch vom geiſtlichen Rath Herrn Dr. Schwanitz 
in Pelplin, es iſt bei H. F. Boenig in Danzig er⸗ 
ſchienen und hier in der Mattheſius'ſchen Buche 
handlung zu haben. Wie aus dem Vorwort zu 
dem Buche hervorgeht, erſcheint zur Erzielung 
eines einheitlichen Singens in Schule und Kirche 
mit dem vorliegenden Geſaugbuche zugleich eine 
in Text und Melodie übereinſtimmende Auswahl 
von „Kirchenliedern für katholiſche Schulen“ im 


Verlage von Boenig in Danzig. 5 
— (Der weſtpreußiſche Provinzial 
aus ſchuß) tritt am 23. Mai zu einer zweitägigen 


Sitzung in Danzig zuſammen. 

— (Brieffallen.) Wie gemeingefährlich große 
Druckſachen im Poſtbetriebe werden können, wenn 
fie weite, ungenügend verwahrte Oeffunngen haben, 
geht aus folgendem hervor: Eine Firma in Eine 
beck hat ſeither öfters große Mengen von Kata⸗ 
logen in Umſchlägen von etwa 40/35 Zentimeter 
berjandt, deren an einer der Schmalſeiten befind⸗ 
liche Verſchlußklappe, wie üblich, iunen in den 
Umſchlag hineingeſteckt wurde. In Nic n 
Druckſachenſendungen hatten ſich nachweislich in 
letzter Zeit verſchoben; ein Geldbund mit Briefen 
im Werthe von 5200 Mk., zwei Einſchreibbunde 
mit 1 und 2 Einſchreibbriefen und mehrere ge 
wöhnliche Briefbunde. Außerdem beſteht die Ver⸗ 
muthung, daß aus gleicher Veranlaſſung ein Geld- 
bund mit drei Briefen im Werthe von 1300 Mk. 
abhanden gekommen iſt. Die Firma iſt veranlaßt 
worden, derartige Sendungen künftig umſchnürt 
abzuliefern. Es erſcheint ſehr empfehlenswerth, 
daß die Poſtauſtalten auch die vielen anderen Aus⸗ 
lieferer von großen Druckſachenſendungen, die ja 
immer mehr an Zahl und Umfang zunehmen, 
dazu bewegen, den Verſchluß derart einzurichten, 
daß die Sendungen nicht als Brieffallen wirken. 
Außer durch Umſchuürung kaun die Abhilfe da⸗ 
durch erreicht werden, daß die Spitzen oder Zungen 
der Verſchlußklappen von außen in die Schlitze 
eingeſteckt werden, die in den Umſchlägen einge⸗ 
r ſind; auch Metallzwingen ſind zum Ver⸗ 
chluß ſehr geeignet. Bei der Beförderung ſollte 
unbedingt vermieden werden fee Druckſachen 
mit. unaenügenbem Verſchluß loſe in die Brief⸗ 

entel zu legen. 

— (Die 3 Eisheiligen) find unn vorüber 
und mit ihrem Scheiden darf man auf wärmeres 
Wetter jetzt wohl ſicherer rechnen. Es ſcheint, 
als ob die Eismänner mit dem geſtern Nach⸗ 
mittag aufgetretenen Unwetter davongezogen 
wären, d bald danach blitzte die Sonne 
wärmend herab und der füße Akhem der Früh⸗ 
lingsnatur ſtieg von der Erde auf. Die kleinen 
Sänger in Feld und 1 trillerten ihre Lieder 
von den perlbetropften Zweigen in die ſonnen⸗ 
ſchöne Welt, und zum erſtenmale ſchien es, als 
ſei es wirklich Frühling. Und es wäre wahrlich 
an der Zeit, daß auch bald jene lauen Maien⸗ 
nächte anbrächen, welche die Nachtfröſte ver⸗ 
treiben, die beſonders den Gärtnern auch in dieſem 
Frühjahr wieder ſoviel Schaden zugefügt haben. 
Der Landmann hatte wohl weniger darunter zu 
leiden; obwohl auch auf den Feldern hie und da 


einiges erfroren ift, ſo ſtand die Winterſagt doch i 


ſchon zeitig recht gut und wäre das Wetter 
wärmer geweſen, jo wäre die Saat vielleicht zu 
üppig geſchoſſen und das Getreide hätte ſich dann 
ſpäter gelagert. Daß mit den Eismäunern auch 
alles vorüber iſt, was an ſie erinnert, wünſcht 
auch die Hausfrau, die bisher noch oft den Kohlen ⸗ 
vorrath eg mußte, um es gemüthlich im 
häuslichen Heim zu machen. Vor allem it unn 
rechtes Maienwetter für das Pfingſtfeſt nöthig, 
das mau ſich eigentlich uur vom Sonnenglanz 
umwoben deuken kaun. Für viele kleinere Leute 
— die Pfingſtfeiertage die einzige Gelegenheit 

Jahr, eine größere Parthie zu unternehmen. 
ba ihnen der Drang der Arbeit ſouſt zwei freie 
zus in Schöner Sommerzeit nicht geſtattet. 
Pfin Me Hoffnungen gründen ſich darum auf 

1 f eu und in heimlich⸗fürer Vorfreude malt 
man ſich ſchon all die Herrlichkeiten aus, hinaus⸗ 
zuſtreifen. in Wald und Flur, einmal köſtliche 
würzige Frühlingsluft in vollen Zügen zu. ge 
nießen, fern vom dumpfen Getriebe der Stadt, 
fern von den großen und kleinen Sorgen und 
Mühen des Lebens, vom Wuſt der Arbeit. 

Darum Fran Sonne raſch hervor 

Auf d ob _ Himmelszelt. 
inem Str 

der ne 0 0 de zu rablenfrang 

— anptgew 
mühler Pferdelotterie, eine elegante een 
bier Pferden im Werthe von 10000 Mk. ift, wie 
— ge er gcc ae und zwar 

a romberg. e 
Poſtſchaffner Staaks I von dort. ewinner iſt der 

— Die Verlegung des Gaufeſtes des 
Radfahrergans Poſen) vom 6. und 7. Juli 
auf den 3. und 4. Auguſt iſt erfolgt, weil an den 
genannten Julitagen in Poſen das Provinzial: 
ngerfeit ſtattfindet. 

— (Die Liedertafel) macht, wie im Vor⸗ 
labre, am zweiten Pfingſtfeiertage einen Ausflug 
Zach Niedermühl unter Benutzung des um 2 Uhr 

Miunten nachmittags abgehenden fahrplan⸗ 
tunbigen Zuges nach Schirpitz. Die Rückfahrt er- 
ang mit einem Zuge, der ungefähr um 9%, Uhr 

eds auf dem Hauptbahnhofe eintrifft. Die 

eſte Uebungsſtunde am Dienſtag fällt mit Rück⸗ 

auf das Fest aus. 
der Naben rköſchgeräth e) Die Reviſionen 
der Jeptiſchen Feuerlöſchgeräthe und die Proben 
Word eribrißen ſind geſtern nachmittags beendet 
der Ei Am * a * . gar 
nd 3 Her nimer Thor 3 große 
ib einere in der Stadt ſtationirte Feuer 
ritzen geprobt, wodef man die Spritzen an 


leiſtungsfähigem Stande befand, nur bei einigen 
Schläuchen fanden ſich kleine unbedentende Fehler 
vor, deren Beſeitigung ſofort angeordnet wurde. 
Dieſen Reviſtonen und Proben wohnten die 
Herren Stadtbaurath Eolley und Stadtbaumeiſter 
Leipolz bei. Geſtern Nachmittag von 3 Uhr an 
wurden die auf der Culmer⸗, Bromberger⸗ und 
Jakobsvorſtadt ſtationirten Jeuerſpritzen und auch 
die im Privatbeſitze befindlichen, der Herren 
Illgner, Bock und Houtermans geprobt, auch 
hierbei im ganzen nur geringfügige Fehler vorge⸗ 
funden. Außer den Herren Stadtbaurath und 
Stadtbaumeiſter war bei dieſer Probe noch der 
Sicherheitsdeputirte Herr Rentier Hartmann zu⸗ 
gegen. 

— (Die renommirte Akrobateufamilie 
Schenk) wird in den Pfingſtfeiertagen im Schützen. 
hause auftreten. Mit den Vorſtellungen wird 
Militärkonzert verbunden ſein. 

— Gu dem Unglücksfall auf dem 
Schießplatz), über den von hier aus ſehr über⸗ 
triebene Meldungen nach auswärts verbreitet 
worden ſind, wird uns weiter berichtet: Die 
Leute, welche bei der Eutgleiſung des Zuges der 
Schießplatzbahn verunglückten, gehörten zum 
Scheibenbaukommando, ſie hatten Arbeiten hinter 
dem Gagenberge auszuführen und fuhren nach 
Beendigung der Arbeit zwiſchen 5 Uhr 30 Min. 
und 6 Uhr abends über die Sadowalinie nach 
dem Barackenlager, wobei 3 Feldbahnwagen be⸗ 
untzt wurden. Die Wagen wurden von Mauu⸗ 
ſchaften geſchoben und als das Schieben derſelben 
am Forſthaus Dziewak nicht mehr nöthig war, 
weil das Geleiſe hier ſtarkes Gefälle hat, ſetzten 
ſich ſümmtliche Mannſchaften auf. Die Wagen 
rollten ſehr ſchnell weiter. Etwa am Forſthaus 
Dziewak, wo ſich eine Kurve befindet, ſetzte plötz⸗ 
lich der Vorderwagen aus und blieb an der 
Böſchung des dortigen Einſchnitts ſtehen. Die 
darauf folgenden zwei Wagen liefen auf den 
vorderſten auf, wobei die Leute herausſtürzten 
und das Unglück ſich ereignete. Die Schuld ſoll 
die Unteroffiziere treffen, welche das ſchnelle 
Fahren entgegen der Beſtimmung durch Bremſen 
der Wagen nicht verhindert haben. 

— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 
Gefunden) am Bromberger Thor ein 
Portemonnaie mit kleinem Juhalt (Briefmarken ꝛc.), 
abzuholen bei Oberpoſtaſſiſtent Thiele, Fiſcher⸗ 
ſtraße 37; auf der Gartenſtraße photographiſche 
Platten. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Won der Weichſel) Waſſerſtand der 
ra bei Thorn am 14. Mai früh 1.76 Mtr. 
iber 0. 

Angekommen Dampfer „Thorn“, Kpt. Witt, mit 
1800 Str. div. Gütern von Dauzig nach Thorn, 
ferner die Kähne der Schiffer L. Schmidt mit 1209 
Ztr. Weizen und 500 Ztr. Linſen von Danzig nach 
Thorn, J. Kotowski mit 3000 Ztr. Kohlen von 
Danzig nach Osnitza, R. Woltersdorf mit 4400 Br. 
Rohzucker von Wloclawek nach Danzig, W. Zühlke 
mit Steinen von Wloclawek nach Dirſchau, W. 
Swierſinski mit 2250 Ziegeln von Zlotterie nach 
Thorn. Abgefahren die Kähne der Schiffer A. Scholla 
mit 2500, A. Waſchelewski mit 2700 Ztr. Rohzucker 
von Thorn nach Danzig, F. Staskowski mit 2400 
Ztr. Roggen von Thorn nach Nakel. 

Aus Rußland angekommen für Falkenberg 6 
Traften 2 Eichen und 4 Rundholz nach Schulitz, 
75 9 u. Söhne 4 Traften Rundholz nach 

ulitz. 


Aus Warſchan wird telegraphiſch gemeldet: 
n heute 2,22 Mtr. (gegen 2,13 Mtr. 
ern). 
Aus Chwalowiee wird telegraphiſch gemeldet: 
ni beute 3,37 Mtr. (gegen 3,60 Mtr. 
rm). 


t Moder, 13. Mai. (Nriegsveteranenverein.) 
Die von den Kriegsveteranen des Kreiſes Thorn 
im „Soldatenheim“ veranſtaltete Feier des 
31 jährigen Gedenktages des Frankfurter Friedens 
war von den Kameraden ant beſucht und geſtaltete 
ſich zu einer Huldigung für den unvergeßlichen 
Altreichskanzler Bismarck. Der erſte Vor⸗ 
sende, Kamerad Schmidt eröffnete die Feier mit 
einer Auſprache, welche die Thätigkeit des Kanzlers 
von 1863 bis 1870 darlegte, die mit der Kaiſer⸗ 
proklamation in Verſailles einen ſo gläuzenden 
Abſchluß fand. Redner pries die Herrlichkeit 
unſeres neuen dentſchen Reiches und wies auf die 
Maulwurfsarbeit gewiſſer Parteien hin, die darauf 
ausgeht, die Fundamente des Reiches zu unter⸗ 
graben, er bedauerte, daß der Geburtstag des 
Altreichskanzlers nicht auch in Thorn dazu beuntzt 
worden iſt, die Zuſammengehörigkeit aller deutſchen 
Parteien wieder zu beleben, wie dies in vielen 
Städten unſerer Provinz, ſelbſt in kleineren, wie 
3, B. Argenan, mit Erfolg geſchehen ſei. Mit dem 
Wunsche, daß es unſerem Kaiſer nie an treuen 
Rathgebern wie Bismarck fehlen möge, ſchloß 
Redner mit einem branjend aufgenommenen drei⸗ 
maligen Hoch auf Se. Majeſtät. Die nunmehr in 
ihre Rechte eintretende Fidelitas wurde beim 
ſchäumenden Gerſtenſaft durch die von 3 jüngeren 
Kameraden auf 2 Zithern und Violine darge⸗ 
brachten Vorträge, das gemeinſame Singen patri⸗ 
otiſcher Lieder und Auskauſch heiterer Feldzugs⸗ 
erinnerungen ſo gehoben, daß die Stunden nur zu 
raſch verflogen und jeder der Kameraden die Er⸗ 
innerung an einen ſchön verlebten Abend mit nach⸗ 


hauſe nahm. — — 
Briefkaſten. 


A. St. Ihre Frage, welche Geldſlücke jetzt 
einen beſonderen Werth haben, iſt unmöglich zu 
beantworten, da tauſende und hunderttauſende von 
Münzen beſonderen Werth beſitzen. Laſſen Sie 
ſich von der Mün ' ſirma Zſchieſche n. Köder oder 
Alois Thieme in Leipzig Münzkataloge ſenden. 
Dieſelben Firmen werden Ihnen auch, falls Ihre 
Münzen werthvoll find, dieſe abkaufen. 


Mannigfaltiges. 
(20 Millionen für die Fort⸗ 
ſetzung der Linden nach dem Grune⸗ 
wald.) Die Fortſetzung der Straße Unter 


den Linden und der Charlottenburger 
Chauſſee nach dem Grunewald bildet die 
Bismarckſtraße in Charlotlenburg. Dem 


Wunſche des Kaiſers entſprechend ſoll dieſer 
Straßenzug mit einer Länge von 12 Kilo⸗ 
metern nicht nur eine angemeſſeue Breite er⸗ 
halten, ſondern auch ganz gradlinig durchge⸗ 
führt werden, während bisher an zwei 


Stellen Biegungen vorgeſehen waren. Der 


Charlottenburger Magiſtrat unterbreitet des⸗ 
halb jetzt den Stadtverordneten einen Plau, 
nach welchem dieſe Regulirung mit einem 
Aufwand von nicht weniger als 20 Millionen 
Mark durchgeführt werden ſoll. Die Stadt⸗ 
gemeinde ſoll dabei ausgedehnte Ländereien 
vom Fiskus erwerben, die ſpäter bebaut 
werden ſollen. Die gauze Straße ſoll auf 
ihre ganze Länge auf eine Breite von 50 
Meter gebracht werden. Die Staatsbehörden 
haben ferner das Verlangen zu erkennen ge⸗ 
geben, daß der Straßenzug vom Knie bis 
zur Ringbahn in Grunewald ſo ſchuell wie 
möglich in ſeiner zukünftigen Breite gepflaſtert 
werde. Der Charlottenburger Magiſtrat 
will mit dem Enteignungsverfahren ſobald 
als möglich beginnen, glaubt aber die Frei⸗ 
legung und Pflaſterung des Straßenzugs 
nicht vor 3—5 Jahren durchführen zu kön⸗ 
nen. Durch dieſe Prachtſtraße erſten Ranges 
wird eine gradlinige Verbindung zwiſchen 
dem königlichen Schloſſe in Berlin und den 
Hafelufern hergeſtellt. Der Kaiſer plant be⸗ 
kanutlich ferner, die Heerſtraße bis nach 
Döberitz weiterzuführen. 

(Zur Warnung.) Einem Bäckermeiſter 
in einer Kleinſtadt ging eine Anklage wegen 
Münzvergehens zu. Dieſer hatte ein Zwei⸗ 
markſtück, das ihm als falſch zurückgegeben 
war, trotz feiner Kenntniß, daß es ein Falſi⸗ 
fikat iſt, wieder an einen Kunden ausgegeben, 
um ſich vor Schaden zu bewahren. Der Fall 
kam zur Kenntniß der Polizeibehörde, worauf 
gegen den bisher unbeſcholtenen Meiſter auf⸗ 
grund des § 148 St.⸗G.⸗B. eine Anklage 


wegen Vergehens gegen das Münzgeſetz 
erfolgte. 
(Ein ſtarker Erdſtoß) wurde 


Sonnabend Abend in Grosnyi im Kaukaſus 
verſpürt. 

(Gruben unfall.) Nach Meldung aus 
Madrid wurde in dem Kohlenbergwerk zu 
Sanabaſtre durch einen Eiuſturz drei Berg⸗ 
leute getödtet. 

(Ein Einbruch) wurde in der Villa 
des Königs von Griechenland zu Dekelia 


verübt. Die Diebe raubten verſchiedene 
Gegenſtände. 

(Durch einen Bergrutſch) wurde 
nach einem Telegramm aus Carpineti 


(Provinz Emilia) in Marola ein Haus zer⸗ 
ſtört. Dreizehn Perſonen kamen dabei um. 

(Eine Exploſion von Petroleum⸗ 
waggons) erfolgte am Montag beim Raugi⸗ 
ren auf der Station Sheraden der von 
Pittsburg über Fort⸗Wayne nach Chicogo 
führenden Bahnlinie. Es wurden 20 Meu⸗ 
ſchen getödtet, etwa 150 tödtlich und 50 
leichter verletzt. Durch Auffahren des letzten 
Waggons auf den vorhergehenden hatte ſich 
das Oel, das ausſtrömte, entzündet; die 
Flammen, die 20 Fuß hoch in die Luft 
ſchlugen, brachten auch die übrigen Waggons 
zur Exploſion und verwandelten den ganzen 
Güterbahnhof in ein Flammenmeer. Die 
verhängnißvolle Exploſion erfolgte, als ſich 
bereits eine über 200 Köpfe ſtarke Menge 
angeſammelt hatte; von dieſer blieb niemand 
unverletzt. Die Flut des brennenden Oels 
ſtrömte 1½ Meilen weit nach Esplenbo- 
rough; hier geſchah nochmals eine Exploſion, 
durch welche drei Häuſer, darunter ein großes 
Hotel, vernichtet wurden. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 14. Mai. Dem „Lokalanz.“ zu⸗ 
folge iſt unter dem Verdacht der Verun⸗ 
treuung amtlicher Gelder der geſchäftliche 
Leiter der vereinigten Verwaltungen der 
Lederinduſtrie⸗ und Papiermacher⸗ Berufsge⸗ 
noſſenſchaft, Georg Meyer, hier verhaftet 
worden. 

Wiesbaden, 14. Mai. Heute Morgen 
unternahm der Kaiſer einen Spaziergang. 
Im Laufe des Vormittags hörte Seine 
Majeſtät die Vorträge des Kriegsminiſters 
nnd des Chefs des Zivilkabinets vor Luca⸗ 
uus. Um 1 Uhr begab ſich der Kaiſer 
mittelſt Sonderzuges nach Homburg von der 
Höhe, um die Arbeiten an der Saalburg zu 
beſichtigen. 

Schloß Loo, 14. Mai. Das Befinden der 
Königin iſt andauernd völlig befriedigend. 
Von heute ab werden die Krankheitsberichte 
nicht mehr regelmäßig veröffentlicht werden. 

Paris, 13. Mai. Präſident Loubet iſt in 
Begleitung der Miniſter Waldeck⸗Rouſſeau, 
Delcafis und Laneſſau um 9½ Uhr abends 
nach Breſt abgereiſt, von wo er ſich zu 
Schiff nach Rußland begiebt. 

Paris, 13. Mai. Der „Temps“ und 
andere Blätter veröffentlichen eine Peters⸗ 
burger Depeſche, nach der die Möglichkeit 
ius Auge gefaßt wird, daß Präſident Loubet 
wegen des im finiſchen Golf herrſchenden 
winterlichen Wetters und Eistreibens in 
Reval lauden werde. Jedoch würde die 
Dauer des Aufenthaltes des Präſideuten und 
das Programm der Feſtlichkeiten dadurch 
keine Aenderung erfahren. 

Paris, 13. Mai. Aus Perpignan wird 


gemeldet, daß Don Carlos, der ſeit einem Cel 


Monat in Bauyuls an der fpanischen Grenze 
weilt, von den franzöſiſchen Behörden aufge⸗ 
fordert worden ſei, ſeinen Wohnſitz nach dem 
Junern Frankreichs zu verlegen. 

London, 13. Mai. Man beginut jetzt 
erſt zu erkeunen, daß der Dampfertruſt ſich 
nicht auf den uordatlantiſchen Verkehr be⸗ 
ſchräuken will, fondern vielmehr Theilnahme 
am geſammten Weltverkehr auſtrebt. „Daily 
Telegraph“ weiſt auf dieſe nicht vorherge⸗ 
ſehene Erhöhung der Gefahr hin. Es ſei 
zweifellos, daß der Truſt und die deutſchen 
Linien gemeinſam die eugliſchen Linien ihrem 
Willen unterthan machen würden. 

Newyork, 14. Mai. Die Blätter melden 
aus St. Thomas: Ein am 13. Mai, nach⸗ 
mittags 4½ Uhr verſpürter Erdſtoß rief 
große Aufregung hervor. Die Bevölkerung 
ſtürzte aus den Hänfern, doch hörte die Er⸗ 
ſchütternng bald auf. 

Fort de France, 14. Mai. Bisher wurden 
über 2000 verkohlte Leichen in St. Pierre 
gefunden. Augenzeugen beſtätigen, daß die 
Kataſtrophe ganz plötzlich eintrat. Man ver⸗ 
muthet, daß zuerſt eine große Menge Gas 
ausgeſtoßen wurde, welches den ſtarken Luft⸗ 
druck verurſachte, der auf ſeinem Wege alles 
vor ſich niederwarf und daß der Feuerregen 
ſpäter eintrat, durch welchen die Leichen der 
Erſtickten verkohlt wurden. Die Annahme, 
daß glühende Lava von dem Vulkan herab⸗ 
gefloſſen war, durch welche das Feuer ent 
ſtand, ſcheint unrichtig zu fein. 

Fort de France, 14. Mai. Die Zahl der 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſendericht. 
114. Mai 113. Mai 


Tend. Fondsbörſe: —. | 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 
Warſchan 8 zu. 3 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Pren Ic Nonſols 3% . 
Preußſſche Konſols 3¼ % . 

reußiſche Konſols 3½ / 
entſche Reichsanleihe 30% 8 

Deutſche Reichsauleihe 3% 15 

ee Pfandbr. 3% nen. ; 


216—20 
215—85 
85 —25 


Weſtpr. Pfaudbr.3½ % „ „ 
— fandbriefe 3% . 
olulſche Pfandbriefe 4¼ % 
Tuck. 10% Aalelbe keep: 
talieniice Reute 4% 2. 
umän. Reute v. 1894 434 ; 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
Haxbenst Bergw.⸗Aktien 
aurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien. 
Thorner Stadtauleihe 3½ % 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko. . . | 33-70 | 33—70 
eizen Mai. en 
„ + 1169-50 


Pofſener 


„ ER 

„ September. 
Roggen Mai 
Juli . 


ae ee. „ 


„September . 142—50 141 —75 
Baunk⸗ Diskont 3 pt. Lombardaiusfutz 4 pet. 
Pripat⸗Diskont 17% HEL., London. Diskont 3 pCt. 
Berlin, 14. Mai. (Spiritusbericht.) 70 er 
33,70 Mk. Umſatz 20 000 Liter, 50 er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. E 
Königsberg, 14. Mat. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 16 inländische, 4 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 14. Mai. (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 


achtgewicht in Mark 
) ür Ri 


(bezw. für Mund. im age zen ie in 

ezw. für und in Pf.): Für Rinder: 
Achſeu: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 


— bis —; 3. gerin 7 — 
und Kite: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. pollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe 2 Schlachtwerths, 
böchſteus ſieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus⸗ 
Pete Be en ee e e 

ugere e rſen — =; 4. ma 

9 u. Färſen 48 bis 533 5. — — 


enährte Kühe und Färſen 43 bis 47. 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 78 bis 80; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 66 bis 70; 3. geringe 
Saugkälber 50 bis 55; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 47 bis 52. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 62 
18 ri 1 fe (Me 10 10 
j i mmel un are (Merzſchaſe 
53 115 57; 4. Holſteiner Niederungsſchafe(Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 61—62 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer) 
— ME; 3. fleiſchige 57—58; 4. Mar eut⸗ 
wickelte 55— 56; 5. Sauen 54 bis 55 Mk. — Das 
Rindergeſchäft verlief ruhig, 70 Stück blieben un⸗ 
verkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 
Schafe wurden ungefähr die Lälfte abgeſetzt. Der 
Schweinemarkt geſtaltete ſich ruhig und verflaute 
ſchließlich, er wurde nicht geräumt. Fette Schweine 
waren vernachläſſigt. 


eteorologiſche Beobachtungen an Thorn 
vom Mittwoch den 14. Mai, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 9 Grad Celſ. Wetter: 
heiter. Wind: ſüdweſt. ; 

Vom 13. morgens bis 14. morgens höchſte Tem⸗ 
peratur ＋ 14 Grad Celſ., niedrigſte + 6 Grad 


ul Kühe 


elſius. 


 Delfentlihe Serfiigeru, 


Bekauntmachung. 


Die für Ende Mai bezw. Anfang 
Juni angekündigten Holzverſteige⸗ 
rungstermine finden ſtatt: 
a. am Montag den 26. Mai, vorm. 
10 Uhr, im Gaſthauſe Barbarken, 
b. am Dienſtag den 27. Mai, vorm. 
10 Uhr, im Oberkruge zu Penſau. 
Auf dieſen Terminen kommen fol⸗ 
gende Holzſortimente zum Ausgebot: 
I. Schutzbezirk Barbarken: 
3,15 km Kiefern⸗Langnutzholz, 
543 rm „ Kloben, 


338 „ „ Spaltknüppel, 
137 „ „ Rundknüppel, 
287 Pi; „ Stubben, 
149. „ „ Reiſig 1., 
464 Reiſig 2. 


l. Schutzbezirk Olek: 
88 fm Kiefern⸗Languntzholz, 


390 rm „ Kloben, 

180. , „ Spaltknüppel, 

9 „ Rundknüppel, 
22 J, „ Stubben, 


Reiſig 1., 
Reiſig 2., 
8 „ „ Reiſig 3. 
III. Schutzbezirk Guttau: 
23,21 km Eichen⸗Langnutzholz, 
88 rm Kiefern⸗Kloben, 


" ” 


2977 5 Spaltkuüppel, 
2 Rundknüppel, 
397 Stubben, 
" " 1 
65 „ „ Reiſig 1, 


A „ Reiſig 3. 
IV. Schutzbezirk Steinort: 
34 fm Kiefern⸗Langnutzholz, 
120 rm „ Kloben, 
e Spaltknüppel, 
196 „ „ Rundknüppel, 
820 „ „ Stubben, 
1 Reiſig 1., 
258 „ „ Reiſig 2. 
Thorn den 12. Mai 1902. 


Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 16. Mai 1902, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem Königl. Land⸗ 
gericht hierſelbſt 

großen Spiegel mit 
Stufe, 1 Sopha, 1 Sopha⸗ 
tiſch, 1 Schreibtiſch, 3 
andere Tiſche, 1 Vertikow, 
1 großes Kleiderſpind, 1 
Spiegelſpind, 1 Regulator, 
2 Paar Gardinen mit 
Stangen, 1 Bierſervis, 2 
gr. Lampen, 1 ſilberne 
Taſchenuhr (Auler), 
ferner in freiwilliger Auktion 
einen Poſten Damen⸗ und 


Kinder⸗Jaquets 
öffentlich verſteigern. 


Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Freitag den 16. d. N 
vormittags 10% Uhr, 
werde ich vor dem königl. Landgericht 
hierſelbſt: 
1 goldene Herrenuhr 
zwangsweiſe meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 14. Mai 1902. 
Bendrik, Gerichtsvollzieher. 


Mein 


* - N} 
Fröbelſcher Kindergarten, 
verbunden mit Bildungsanſtalt f. 
Kindergärtuerinnen, befindet ſich 
jetzt in meiner Wohnung Gerechte⸗ 
ſtraſſe 2, II, Ecke Neuſt. Markt. 
Clara Rothe. 
u Mädchen finder 
ohnung mit Penfion 
Gerberſtr. 13/15, 715 II, I. 


Aelteres Ehepaar, 


zuverläſſig und nüchtern, zum Aus⸗ 
fahren bezw. Austragen von Back- 
waaren geſucht. Wohnung und Heizung 
frei. Zu erfr. i. der Geſchäftsſt. d. Z. 


Junge Mädchen 


finden per 1. Juni gute Penſion 
mit Familieuauſchluß. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Eine ſaubere Aufwärterin v. ſof. 
geſ. Junkerſtr. 7, II. Meld. werden 
zwiſchen 1 und 2 entgegengenommen. 

Für eine erſtklaſſige, gut 
eingeführte, deutſche Le⸗ 
bensverſicherungs⸗Geſellſchaft mit denk⸗ 
bar günſtigſten Kombinationen wird 
bei Gewährung hoher Bezüge für die 
Stadt Thorn ein tüchtiger Haupt⸗ 
agent geſucht. 

Meldungen erb. u. A. Z. 5000 
an G. L. Daube & Co. in Poſen. 


Cüchtige Zimmerleutt 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
M. Zawadzki, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter, 
Brieſen Weſtpr. 


Imei Lehrlinge, 

welche die Fleiſcherei gründlich er⸗ 

lernen wollen, können ſich melden bei 

Fleiſchermeiſter W. Romann, Thorn, 
Breiteſtr. 19. 


Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht 
Paul Weber, Drogenhandlung. 


Kleinholz, 
Rnitr. 7,00 Mk. frei Haus, offerirt 
Przybill, Thorn III. 
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ji 


Alleinverkauf 


für 


Wohlfahrts-Geld-Lotlerie. 


Ziehung am 27. bis 31. Mai er. 1855 
Hauptgewinne 100 000 50000 etc. etc. 
nur haare Geldgewinne. - 

Originallose à 3.30 Mk., Porto und Liste 30 Pfennig. 


Marienburger Pferde - Lose — Ziehung 6. Juni — 5 
ä Stück 1,00 Mk., 12 Stück 10,00 Mk., 25 Stück 20,00 Mk. 


riedrich Starck Aan ee. 


* 


Grundſtücks⸗ Verkauf 


Meine beiden Häuſer Bromberger 
Vorſtadt Schulſtraße 5 und 7 nebſt 
Hofgebäude, 3 Vorgärten, ſchönem 
großen Hofraum und Gärten, Stal⸗ 
lungen und Brunnen, beabſichtige ich 
fortzugshalber zu verkaufen. Ver⸗ 
mittler ausgeſchloſſen. 

Eduard May, Schulſtr. 5. 


2 * 


Ein kl. Grundſtück 
zu verkaufen. Auch iſt ein guterhal⸗ 


teuer Krankeufahrſtuhl billig zu ver⸗ 
kaufen Mocker, Mittelſtr. 7. 


rr 


FEE BD 
Ein Platz 

mit bequemer Einfahrt, nebſt Werk⸗ 

ftätte für Maler, Tiſchler ꝛc. ger 

eignet, zu vermiethen. Näheres durch 

Herrn A. Stephan, Bacheſtraße 2. 


ser! 
2 0 
Haus⸗Verkauf. 

Ein in belebteſter Straße Thorns ge⸗ 
legenes Wohnhaus mit gutem Mieths⸗ 
ertrag erbſchaftshalber zu verkaufen. 

Vermittler verbeten. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt A. Choromanski, 

Gerechteſtr. 28. 


Eine Selterbnde, 
zum Ausſchank für ein Gartenreſtau⸗ 


rant paſſend, ſofort zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


1 Arbeitswagen, 


Pferd, Sielen, Egge, Pflug, Senſe 
ſind billig zu verkaufen 
Junkerſtraße 4. 
Gebrauchte Weinflaichen, 
gebrauchte Grätzerflaſchen 
kauft Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Herbortagende Dogge 


billig zu verkaufen. Anerbieten unter 
A. N. 103 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Ein Kinderwagen und ein 
Kinder⸗Sportwagen 
ſtehen billig zum Verkauf 
Breiteſtraſte Nr. 42. 


Cie Teigtheilmaſchine 
für Bäckerei, 1 Repoſitorinm ſtehen 
preiswerth zum Verkauf. Zu erfr. be 
M. Mütter, Kol. Weißhof Nr. 171. 


Guten CTöpferlehm 


mit und ohne Anfuhr hat abzugeben. 
Janke, Neu⸗Weißhof. 


Speckfeltes Fleisch, 
5 Roßſchlächterei, Mauerſtr. 70. 
Reiche au träner, bag 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


Gewinne: 9 kompl. bespannte 

Equipagen, darunter 1 Vier- 

spänner, 44 ostpr. Luxus- u. 

Gebrauchspferde, 2447 massive 

Silbergegenstände, Ziehung d. 
28. Mal, 


— —— —öGUͤ——᷑ —x—u— nb 


Königsberger Pferdelose 
a I Mk., li Lose 10 Mk., Losporto 
u. Gewinnliste 30 Pf, extra empf. 


—— — — — 
Leo Wolff, Königsberg i Pr., 
sowie hier alle durch Plakate 
kenntlichen Verkaufsstellen. 


Gartenkugeln 


in verſchiedenen Größen und Farben 
empfiehlt preiswerth Dr 

‚Gustav Heper, 
Breiteſtr. 6, 


Eine Wohnung 


St. Georgen⸗ 
Kirchbau⸗Verein. 


Eingetragener Verein. 
An weikeren Spenden ſind einge⸗ 


gangen: 
5 Mark, 


per ½¼ Fl. exkl. Glas: 


Nur bis Ende d. Mts. 
Total- Ausverkauf 


ca. 180 Oelsemälden 


befaunter moderner Meiſter 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen 
Breitestrasse Nr. 30, 


im Hause des Herrn Kotze. 


nn 


Redakteur Wartmann 
Schlachth.⸗Dir. Kolbe 2 Mk., Mol⸗ 
kereibeſttzer Rathke 3 Mk., Staatsanw.⸗ 
Sekr. Siebert 1 Mk., Kommerzien⸗ 
rath Schwartz 40 Mk., Landger. ⸗Sekr. 
Krzyzanowski 1 Mk., Apothekenbeſ. 
Pardon 1 Mk., Rentmſtr. Weber 1 
Mark. — Vorher 726,50 Mk., zu⸗ 
ſammen 780,50 Mk. 


N 

* 

5 

Vino blanco „ 

Lacrimae Christi, 

Marsala „ 
Vermouth di Torin 

aM 


„ 
” 
n 
N 
„ 
n 
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Am 7 2 Feiertage 
. ährt 
Dampfer „Martha“ 


mit Muſik nach 


Soolbad Czernewitz. 


Sommer- 


Pferdedecken 


in grosser Auswahl, 


wollene Abfahrt 2¼ Uhr nachmittags. 
Pferdedecken, „Hemer Mesh, ce 0 
5 |  Euuinagen- Mmaifahrt 
Wer zu billigem Preis nur das 8 t | uh l 6 K 6 U en et er, 
beite 9 empfiehlt Lichtl ufthad Thorn. 


Saiſon v. 1. Mai b. 1. Oktober. 
Die Lichtluftbäder werden von Dr. 
Lahmann, Juhaber des berühmten 
Sanatoriums „Weißer Hirſch“-Dresden, 
und anderen Autoritäten als beſtes 
geſundheitliches Kräftigungs⸗ und Ab⸗ 
härtungsmittel empfohlen. 
Badekarten in der Buchhandlung 
von Golembiewski, Altſtädt. Markt, 
und im Lichtluftbad beim Badewärter, 
Preiſe: Sommerkarte 5 Mk., Nichte 
vereinsmitglieder 7 Mk., Jahreskarte 
6 bezw. 8 Mk.; außerdem Karten für 
½ Sommer, 1 Monat und Einzel⸗ 
bäder und Kinderkarten. 


Fahrräder u. Luxus-Nähmaschinen 
sind erstklassige deutsohe 


Fabrikate, t 
NC gkeit fe 
maschinen ⸗-Industrie 


L. Antweiler, Köln a. Rh. 
liefert solche m. 1 jährig. 
Garantie direot zu En- 
gros-Preisen. Katalog # 
grat. Wiederverk. ges, 
Rex Nr. 1 Tourenrad M. 87,50 
Luxus Nr. 51 Nähmasch. M.30 3 


Nietskontaks- Formulare 
Mieths-Quittungshücher. 


mit vorgedrucktem Kontrakt 


ſiud zu haben. 
C. Dombrowskl’sche Buchdruckerel. 


1 möbl. Zimmer zu vermiethen, 
dicht am Walde, Fiſcherſtr. 55, II. 
M. Zim. u n . dv. Bacheſtr. 13. 
M. Wohn. u. B. z. v. Bankſtr. 4. 
1 irdl. m. Bin. ſof. z. v. Geritenftr. 6.. 


Sanhertiünftlihe Wohnung, 


Etage, 7—9 Zimmer und Loggia, 
reichlichem Zubehör, Pferdeſtälle und 
Remiſe zu bermiethen. 

P. Gehrz, Mellienſtr. 85. 
Per 1. 


f. zu vermiethen: 
1 Wohnung, 4 Zimmer nebſt Zn⸗ 
behör, II. Etage, für 600 Mk. 
1 Wohnung, III. Etage, für 500 Mk. 
S. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 


1 Hofwohnung, 


2 Zimmer und Küche, ſofort u wer 
miethen. Heinrich Netz. 
i jind zwei Woh⸗ 
el Reenadt Zimmern, Nahe 
und Zubehör, ſofort zu vermiethen. 
Auch Eingang Mellienſtraße 64. 
Ein Pferdeſtall 
I bern. Kloſterſtr. 11, Busse. 


* 0 
Verloren!!! 
Eine goldene Damenuhr, Nr. 82557, 

auf der Deckelſeite ein Blumenmuſter 
in Edelſteinen und Perlen, iſt auf dem 
Wege von der Vockrodtſtraße, den 
Chauſſeedamm hinunter zur Eiſenbahn⸗ 
unterführung bis zum Garniſon⸗Mehl⸗ 
ſpeicher, Sonntag Nachmittag verloren 
worden. Gegen 


ſehr hohe Belohnung 
abzugeben in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


Täglicher Kalender. 


Garl Mallon, Thorn, 


- Altstädt. Markt 23. 


Wanderer-Fahrrad 


erhielt auf der Weltausstellung in Paris 1900 von 
sämmtlichen ausgestellten deutschen Fahrrädern 


allein den Grand Prix. 
Walter Brust, Thorn. 


von Schwacher Bouillon, Suppen, Ge⸗ 
müſen, Saugen u. ſ. w., ſowie 
Maggi’s Bouillon⸗Kapſeln. Stets 
friſch zu haben bei 


Paul Weber, 


Drogenhandlung, 
Breiteſtr. 26 u. Filiale: Culmerſtr. 1. 


Union-Brauerel, 


Richard Gross, 

empfiehlt zum Feſt: 
Lagerbier, 25 Fl. 2 Mk., ½ 
2,50 Mk. Märzeubier, nach Dort⸗ 
munder Art, 30 Fl. 3 Mk., ½ T. 
3 Mk. Coppernikus⸗Brän, nach 
Münchener Art, 30 Fl. 3 Mk., % T. 
3 Mark. 


treter: 


In der 


Weißbier⸗Brauerei 


von R. Fischer, 


Culmer Chanſſee Nr. 82, 
Dienftag und Freitag 2 
Braunbier und Weißbier 


literweiſe zu haben. 
Ein Poſten garnirter 


Damen- und Kinderhäte 


wird, um damit zu ränmen, ſehr 
billig ausverkauft. 
Katharinenſtr. 7, 1. Etage. 


Lohnzahlungsbücher 
für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens. | 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 5 
ſind zu haben. 5 
0. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Alleinſtehende Dame ſucht 


12 leere Zimmer 


zu miethen. Augebote unter K. II 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. € 


Herren-Moden 


tadellos und elegant bei 


B. Doliva, Artushof 


++ 
auhölzer 
3 
Bohlen und Bretter in allen Stärken, rauh und bearbeitet, ſowie 


Fußfleiſten, Kehlleiſten, Thürbekleidungen, Hohlkehlen und 


[Rundſtäbe ꝛc. in ſauberer Ausführung, 


Lohnſchnitt 


unter ſorgfältigſter Holzausnutzung und leihweiſes Vorhalten der Holz- 
bearbeitungsmaſchinen auf meinem Dampfſägewerk, 


Ausführung 


kompletter Banten und aller Reparaturarbeiten, ſowie Taxen 
und Gutachten ꝛc. zu mäßigen Preiſen. . 


L. Bock, Baugewerksmeiſter,; 


Thorn, Culmer Vorſtadt. 


im Preiſe von 3—400 Mk. ſucht 
alleiuſtehende Dame. Angebote unter 
Z. I. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
‚Den von Herrn Heinrich Arnoldt 
feit über 20 Jahren iunegehabten 


Laden 


vermielhet zum 1. Oktober er. 
A. Stephan. 


Großer Laden, 


beſte Geſchäftslage, von ſofort z. ver ⸗ 
ee g 5 Notre, Breiteſtr. 30. 


Großes, gat mobl. Zimmer, 


i r i 1. Juni 
mit ſchöner Ausſicht, vom 1. . 
oder früher zu vermielhen Altſtädt. 


rkt 28, III. Zu erfragen bei 
ie Suchowolski. Seglerſtr. 31. 


Möbl. Wohnung 


7 
1. 6. 


; |) Iſt das nicht Betrug? So fragte ein 
2 arnung! 1 Antecireund, 1 15 ne 
9 „ mittheilte, daß er in einem Geſchäft auf die 
hi Senge nach Anker⸗Pain-Expeller Danna unechtes Zeng erhalten 
f habe und daß der Verkäufer, als ihm das im Vertrauen auf ge⸗ 
2 wiſſen hafte Bedienung unbeſehen eingeſteckte Präparat als 
. babes zurückgegeben wurde, ſogar die Rücknahme verweigert 
habe. So etwas kommt allerdings im reellen geſchäftlichen Verkehr 


= 


en eee 922 1 t. 9 nicht vor! Es beweiſt aber, daß man nicht nur ſtets ausdrücklich 1902 8 8 8 3 3 Ei 

| > 8 8 
7 7 7 77 A} 5 DaB” 2 2 0 EB 2 8 1 7 
Zwei Ion möbl. Zinner verlangen, 0eAnker Pain Erpeller 7 und nicht 0 & 8 5) 6 5 
mit auch 1 7 15 r. eher zahlen ſollte, bis man ſich von dem Vorhandenſein der be⸗ 16 ＋ 


miethen 


Penn, zen mit auch ohne 
enſion, zu haben i 
Windſtraße 5, IL linke. 


Gt. m. Zim. f. 1-2 Herren d. 1./6. 


rühmten Fabrikmarke „Auker“ überzengt hat. Für 
ſein echtes Geld kann jeder auch das echte Fabrikat! 
verlangen, und echt iſt nur das Original⸗Präparat, der 

„Anker⸗Pain⸗Expeller“! Alſo Vorſicht beim Einkauf! N 


4. M. higher & Cie. in Budolfadt, Cpüringen. | 


z. b. Gerechteſtr. 17, III. A. W. Benl, 22 23 24 25 26 27 28 
i ge Wohn. in. BETT —— . , EL ie — 8 ki 29 30 1 2 3 3 z 
Dol. L bern. Tuchmacherſtr. TI Tufmerſtr. 1, Bell-Etage, venovirt, | Juli . —— 

Fr. möbf, Jimm. m. ſep. Eing. Altft. Markt 29 zu vermiethen. £ A. Preuss. 678 9 10 — 15 
zu vermiethen Junkerſtr. 22 II. lift eiue Wohnung, 2, Etage, zum Für ruhlgen Miether paſſend. 2 2 5 2 3 = 26 


Möbl. Wohnung mit Burſchen⸗ 


I aut möbl, Balfonzim. m. Naß. 1. April zu vermiethen. Näheres 
5 gelaß zu vermieihen Gerſtenſtr. IL, 


p. I. Juni bill. z. v. Culmerſtr. 26, II. "bei Nee 
Drud und Wetlag von C. Dombrowe ki in Thorn. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 112 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerstag den 15. Mai 1902. 


Der Krieg in Südafrika. 


Eine am Dienſtag in London eingegangene 
Depeſche Kitcheners aus Prätoria meldet, daß in 
der vergangenen Woche 19 Buren getödtet, 6 ver⸗ 
wundet und 802 gefangen genommen wurden. Es 
wurden 580 Gewehre, 5420 Patronen, 157 Wagen, 
400 Pferde und 4300 Stück Vieh erbentet. Bruce 
Hamiltons Kolonnen rückten am 9. Mai wieder 
nördlich von der Lindlehlinie aus vor. Jan 
Hamilton ſäuberte das Gebiet öſtlich des Harts⸗ 
fluſſes und rückte am 7. Mai in Verbindung mit 
Rochfort von Bloemhof aus weſtlich vor. Am 
11. Mai trafen ſämmtliche Kolonnen auf der Weſt⸗ 
"Bahnlinie mit 357 Gefangenen und nahezu dem 
gauzen Wagen⸗ und Viehbeſtande der in dieſen 
Diſtrikten ſich aufhaltenden Kommandos ein. Durch 
dieſen Zug ſteigt die Verminderung von Delareys 
Streitkräften ſeit deſſen erfolgreichem Angriff auf 
Major Paris vor 2 Monaten auf 860 Maun. 


Provinzial nachrichten. 

Konitz, 10. Mai. (Wegen Ungebühr vor Gericht) 
wurde geſtern von dem hleſigen Schöffengericht 
der Beſitzer Kowalewski aus Odry zu einer Haft⸗ 
ſtrafe von einem Tage verurtheilt und dieſe Strafe 
ſofort vollſtreckt. K. erklärte nämlich, uur polniſch 
zu verſtehen. Im Laufe der Verhandlungen zeigte 
es ſich aber, daß er 1 —— was auch 

urch einen Zengen beſtätigt wurde. 

- gu 12 Mai. (Selbstmord.) In Dratzig 
ertränkte ſich der 72 Sabre alte Arbeiter Zauk in 
einem Teiche. Man nimmt au, daß er in der 
Trunkenheit den Tod geſucht hat. Seine Kleider 
hatte er am Ufer zurückgelaſſen. 

Elbing, 12. Mai. (Konkurſe. Leichenfund.) In 
dem Konkurſe der Kolonialwaaxen⸗ und Weinfirma 
Johann Herder betragen die Aktiven etwa 47000 
Mk, von denen Koſten und Vorrechtsforderungen 
abgehen, fo daß für die Schulden von etwa 127000 
Mk. eine Dividende von etwa 30 Proz. zu erwar⸗ 
ten ſein dürfte. Ein Vergleich iſt kaum zu er⸗ 
warten. In dem Konkurſe Hermann Borowski 
(Fahrräder) betragen die Schulden etwa 7800 Mk., 
die Guthaben etwa 2700 Mk. Es iſt eine Divi⸗ 
dende von 25 Proz. zu erwarten. — Als Leich 
aus dem Elbingfluß gezogen wurde Donnerſtag 
Mittag am Badehanſe der ſeit dem 6. v. Mts. 
bon einem Zedlerſchen Schleppkahn verſchwundene 
Arbeiter Franz Lemke aus Vorwerk Dameran bei 
Chriſtburg. 1 8 

Danzig, 12. Mat. (Verſchiedenes.) Eine große 
Paroleausgabe fand heute Mittag im Exerzier⸗ 
haus der Wiebenkaſerne ſtatt. Bei derſelben ſtellte 
ſich Herr Feſtungskommandaut Generalmajor 
von Horn vor. — Zu den am Sonntag den 1. Juni 
nachmittags 3 Uhr auf der Rennbahn Danzig 

oppot ſtattfindenden Rennen des weſtpreußiſchen 
keitervereins iſt eine große Zahl von Anmeldungen 
Eiugelaufen, dauer anch ein ziemlich hoher 


Prozentſatz neuer, dort noch uicht r 5 
Und Werde nehen den A ae Aan ker bre 


Kämpen, ſodaß auf gut beſetzte Felder und 
ſpaunende Rennen zu rechnen ift. — Der erweiterte 
geſchäftsführende Ausſchuß für die Errichtung des 
Kriegerdenkmals trat unter dem Vorſitz des Herrn 
Bürgermeiſters Trampe zu einer Sitzung zuſammen. 
Der Vorſitzende theilte mit, daß der Danziger 
Sparkaſſenaktienverein dem Fonds eine weitere 

wendung von 5000 ME. gemacht hat. — Dr. 

oſenſtein, der augenblicklich vielgenannte Arzt 
der Königin von Holland, iſt Deutſcher von Geburt 
und ſchreibt ſich ſomit nicht „Rooſenſtein“, wie 
iiberall fälſchlicher Weiſe zu leſen iſt. Nach einer 
Veröffentlichung von M. Fränkel im „Tag“ iſt R. 
im Jahre 1832 in Berlin geboren. Nach beendetem 
medizinischen Staatsexamen begann er ſeine prak⸗ 
tische Thätigkeit als Aſſiſtent am Kraukenhauſe in 
Danzig 1856 bis 1858 und ließ ſich hiernach als 
praktiſcher Arzt in Berlin nieder, wo er im Jahre 
2r1,ñßu„%7;kS —— Q.... rESEEeeT SEEESERE meuEmrem 


Im Thorner Muſeum. 


Wenn man an einem lauen Frühlings⸗ 
abend am jenſeitigen Ufer der Weichſel ſteht 
und laugſam die erſten grauen Dämmerſchatlen 
herniederfließen, ſodaß mit Thor und Thurm 
und Mauern die alte Ordensſtadt nur noch 
ihre ſcharfumriſſene Silhonette zeigt und es 
von der Weichſel herauf nur leiſe gurgelnd 
klingt und die erſten Lichter geſpenſtiſch von 
der ſchwarzen Stadt her übers Waſſer tanzen, 
da kann einen jene Stimmung ergreifen, die 
uns in Gedanken Jahrhunderte zurückführt. 
Man braucht gar keine übermäßig ſtarke 
Phautaſie zu beſitzen, um hinter den dunklen 
Mauern ſich das Leben des Mittelalters in 
ſeiner farbenbunten Geſtalt zu malen. Einen 
Theil deſſen aber, wovon man nur in Ge⸗ 
danken träumt, birgt noch immer die Stadt. 
Sind auch Jahrhunderte vorübergerauſcht, 
noch ſtreben altersgraue Mauern empor, von 
längst verfloſſenen Zeiten kündend. Stolz 
hebt ſich der romantiſche Bau des Rath⸗ 
hauſes inmitten all' des neuen ringsum, 
noch immer feine Schönheit bewahrend. 
Kein anderer Bau war darum ſo geeiguet, 
die Räume für ein Muſenm aufzunehmen, 
das zum größten Theile Schätze aus der 
reichen Vergangenheit der alten Weichſelfeſte 


0 


bewahrt und die grade ihres rein lokalen 


Gbarakters wegen das Muſeum zu einem für 
125 Stadt werthvollen und beſonders in⸗ 
1 anten Beſitzthum geſtalten. Vielen noch 

t bekannt, mögen dieſe Zeilen ſie zu einem 
ein des Muſeums, der ihnen ſicherlich 
. . angenehme als lehrreiche Stunde 
bar iten wird, auregen. Vom Hofe des Rath⸗ 

iſes führt jetzt der Aufgang an der Nord- 


1865 als ordentlicher Profeſſor nach Groningen in 
Holland berufen wurde. Jetzt iſt er Profeſſor in 
Leyden, giebt aber mit Ablauf dieſes Semeſters 
ſein Lehramt auf. — Der 40 jährige Tagelöhner 
Auguſt Bartel aus Prauſt wurde von der Straf⸗ 
kammer wegen Sittlichkeitsverbrechens, begangen 
an ſeiner 13 jährigen Tochter, zu 4jähriger Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilt. 

Braunsberg, 10. Mai. (Auf der Durchreiſe von 
Paris nach Petersburg) traf mit Automobil am 
Freitag Abend der Direktor der Zeitſchrift „Armee 
und Marine“ Herr Jul. v. Couverville in Brauns⸗ 
berg ein. Seine Fahrt geht über Königsberg, 
Tilſitt, Schawli, Riga, Wolk, Pskow, Louga nach 
Petersburg, um den Feſtlichkeiten beizuwohnen, 
die bei Gelegenheit des Beſuches des Präſidenten 
der franzöſiſchen Republik in Petersburg abge 
halten werden. Herr v. Converpille war in Be⸗ 
gleitung von Herrn Czaſton⸗Stiegler, dem Be⸗ 
richterſtatter des „Matin“ und einem anderen 
Redakteur. 

Königsberg, 13. Mai. (Oberbürgermeiſter Hoff⸗ 
mann) hat aus Meran, wo er Linderung feines 
ſchweren Leidens ſucht, dem Magiſtrat die Nieder⸗ 
legung ſeines Amtes offiziell angezeigt. 


Königsberg, 12. Mai. (Von den Straßenbahnern) 
wird ein neunſtündiger Schichtwechſel ohne Kürzung 
des Tagelohns augeftrebt. Die Direktion der 
ſtädtiſchen elektriſchen Straßenbahn iſt ihren An⸗ 
geſtellten inſofern entgegengekommen, als ſie eine 
tägliche Durchſchnittsdienſtzeit von im Sommer 
10 und im Winter 9 Stunden einführen will. Der 
läugere Sommerdienſt joll 5 Monate, der kürzere 
Winterdienſt 7 Monate umfaſſen. Der Lohn ſoll 
daun jedoch nur ſtundenweiſe bezahlt werden. Ju 
einer öffentlichen Verſammlung, die von über 200 
Straßenbahnern beſucht war, wurde nun am Sonn⸗ 
abend beſchloſſen, an der Forderung des neun⸗ 
ſtündigen Schichtwechſels feſtzuhalten, vorläufig 
jedoch die Vorſchläge der Direktion anzunehmen. 
Am Freitag ſoll zu der Antwort der Direktion auf 
dieſen Beſchluß Stellung genommen werden. 

Pillau, 12. Mai. (Bau einer Glashütte.) Die 
Koſten für den Bau einer Glashütte find auf 
200 000 Mk. veranschlagt worden. Man rechuet 
mit einer Jahresproduktion von 3%, Millionen 
Flaſchen aller Größen von einer Farbe. Fſir die 
Arbeiter ſollen 30 Familienwohnungen errichtet 
werden, deren Beſchaffung und Erhaltung 90 000 
Mk. erfordert. Die Unternehmer rechnen mit einem 
jährlichen Reingewinn von 20000 Mk. 

Tilſit, 11. Mai. (Wegen Uebergabe des Waſſer⸗ 
werks an die Stadt) wollen die bt ſichen Be. 
hörden gegen die Waſſerwerksgeſellſchaft auf dem 
Wege der Klage vorgehen, nachdem alle Bemſihungen, 
eine friedliche Einigung über den Kanfpreis her⸗ 
beizuführen, erfolglos geblieben ſind. Während 
der Magiſtrat den Kaufpreis auf 675240 Mk. be⸗ 
rechnet hat, verlangt die Direktion des Waſſer⸗ 
werkes 975000 Mk. Obwohl der Magiſtrat wieder⸗ 
holt um die Unterlagen für die höhere Berechnung 
gebeten Hat, find fie von der Waſſerwerksverwaltung 
nicht zu erhalten geweſen. 

ck, 12. Mai. (Aus Liebeskummer) erhäugte 
ſich in Orlowen der Beſitzerſohn Friedrich L. im 
Pferdeſtall. Der junge Mann unterhielt eine 
Liebſchaft mit einer Käthnerstochter, einem hübſchen 
Mädchen. Die Eltern wollten jedoch von einer 
Verbindung der beiden jungen Leute nichts wiſſen. 
Nachdem er bis ſpät in der Nacht im Kruge ge⸗ 
ſeſſen und ſich ſeinen Aerger „vertrunken“ hatte, 
30g L. es vox, ein Leben ohne feine Liebſte nicht 


länger zu führen. 
Darkehmen, 9. Mai. (Ueber dem ſtädtiſchen 
Nachdem das 


Waſſerwerk) waltet ein Unſtern. 
Werk erſt vor vier Wochen in Betrieb genommen 
worden war, ſtürzte infolge zu ſtarker Belaſtung 
der Waſſerbehälter ein, was die Betriebseinſtellung 
des Werkes zur Folge hatte. 

— . —.— 
ſeite grade unter dem Rösner⸗Denkmal nach 
dem zweiten Stockwerke, wo durch das Hin⸗ 
zufügen von 3 neuen Räumen das Muſeum 
auf 5 Zimmer gewachſen iſt. Auf dem lang- 
geſtreckten Korridor fällt uns, bevor wir die 
Muſeumsräume betreten, ein fogenannter 
Einbaum, ein aus einem Baum gehöhltes 
Boot, das im Gouveruement Minsk in 
Rußland gefunden wurde, auf. Der kleine 
Vorraum, den wir zuerſt betreten, bietet 
am wenigſten; einige Steinornamente, Wappen, 
Giebelverzierungen, u. a. in Form einer Eule, 
ſind an den Wänden angebracht. Eine Thür 
in prachtvoller Einlegearbeit in hellerer 
Tönung verbindet dieſen Raum mit dem 
zweiten größeren. Die Thür hat man aus 
den Beſtänden des Muſeums hier gleich 
praktiſch verwendet und ihre Schönheit kommt 
grade dadurch gewiß noch mehr zur Geltung. 
Der Raum, den wir jetzt betreten, enthält 
die Funde der älteſten Zeiten. Wohlgeordnet 
in Glaskäſten bieten ſich uns die Schätze der 
gewaltigen Kulturepochen dar. Zuerſt die 
Funde der Steinzeit: Steinhämmer und Beile 
aus grünlicher Hornblende, Diabas, Gneis 
und Feuerſtein in allen Formen, auch eine 
Speerſpitze aus Feuerſtein. In einem anderen 
Kaſten ſind die Funde der nächſtfolgenden 
Periode, der Bronzezeit: Arm⸗ und Gelenk⸗ 
ſpangen, Halsringe, Nadeln, Speerſpitzen und 
Schwerter unlergebracht, die ſchon den 
Beginn einer höheren Kunſtfertigkeit zeigen, 
und wieder in anderen Käſten die Funde der 
Eiſenzeit, denen der Roſt ſchon ihre Ver⸗ 
gangenheit aufgeprägt hat. Alle dieſe Gegen⸗ 


ſtände ſind zum größten Theile in der näheren 
und weiteren Umgegend gefunden worden 
und darum beſonders intereſſant. In einem 


Inowrazlaw, 11. Mai. (Wegen Verſtoßes gegen 


die Kabinetsordre) vom 15. April 1822 erhielt der | 


18 jährige Bünduerſohn Hain vom Schöffengericht 
zwei Wochen Haft. Er hatte, obwohl er auf die 
Strafbarkeit aufmerkſam gemacht worden war, 
ſeinen Namen in „Hajug“ poloniſirt. Feſtgeſtellt 
wurde, daß ſowohl der Großvater wie der Vater 
des Angeklagten ſich Hain genaunt hatten. 

Poſen, 12. Mai (Verſchiedenes.) Der Streik der 
Maler iſt noch nicht beigelegt. Die am Sonnabend 
ſtattgehabten Unterhandlungen zwiſchen Meiſtern 
und Gehilfen, denen Verſammlungen jeder der 
Parteien voraugegaugen waren, haben zwar be⸗ 
züglich der Malergehilfſen zu einer Einigung 
gefſihrt. Die Meiſter bewilligen 10ſtündige Arbeits⸗ 
zeit und Erhöhung der Löhne in der Weiſe, daß 
die Arbeiter, die Materialien auf die Arbeitsſtelle 
tragen bis zum 21. Jahre 35 Pf., von da ab 38 
Pf. Stundenlohn erhalten. Die Streikenden hatten 
40 Pf. gefordert. Anders ſtehen jedoch die Ver⸗ 
hältuiſſe bezüglich der Anftreicher. Dleſe verlangen 
30 Pf. Stundenlohn, während die Meiſter nur 25 
Pf. bewilligen wollen, Einigungsverſuche, die Heute 
gemacht wurden, ſind geſcheitert. Es wird alſo 
weitergeſtreikt! — Außer den Opernſängern 
Tarnaswski und Kohmann iſt auch der polniſche 
Schauſpieler und Ballettmeiſter Dolinski in Poſen 
aus dieſer Stadt und ganz Preußen mit uur 
12ftiindiger Reſpektfriſt ausgewieſen worden. — 
Ein Veteran des Polenaufſtaudes von 1830/31, 
namens Nachowski, beging am 7. Mai feinen 100. 
Geburtstag. Als der Aufſtand von 1830/31 aus⸗ 
brach, arbeitete er als Bſichſenmacher im Wars 
ſchauer Arſenal und ſchloß ich daun dem Auſſtande 
an. Später arbeitete er als Nagelſchmied in 
Poſen, Der alte Mann wohnt mit ſeiner Fran in 
einer Poſener Kellerwohnung. Er empfängt von 
der Stadt eine Armennnterſtützung und außerdem 
einen regelmäßigen kleinen Beitrag aus der Unter 
ſtützungskaſſe der St. Adalbertsgemeinde. 

Wollſtein, 12. Mai. (Ertrunken.) Auf dem 
Heimwege von Wioskg⸗Haulaud nach Jablonn⸗ 
Abban sollte der 55 Jahre alte Maurer Laube, 
um ſich den Weg Ae er ebe iiber einen Graben 
pringen. Hierbei fiel er jedoch hinein, wurde von 
Krämpfen befallen und ertrank. 

Liſſa, 12. Mai. (Todt aufgefunden) wurde in 
einem Teiche ihres Gartens die Beſitzerfran Wittig. 
Auf Anordnung der Staatsauwaltſchaft wurde 
der Beſitzer Joſeph Wittig verhaftet und in das 
Gefänguiß nach Frauſtadt gebracht. Der räthel⸗ 
15 Tod der Ehefran war die Urſache der Ver⸗ 
aſtung. 


— menu mer denne nn 
Lokalnachrichten. 

Sur Erinnerung, 15. Mai. 1901 Vertagung des 
deutſchen Reichstages. 1881 7 Franz v. Dingelſtedt 
zu Wien. Dentſcher Dichter. Direktor des Hof⸗ 
burgtheaters. 1879 7 Gottfried Semper zu Rom. 
Berühmter deutſcher Baumeiſter. 1867 Gefanugen⸗ 
nahme Maximilians, Kaiſer von Mexiko. 1833 7 
Edmund Kean zu Richmond. Berühmter eng⸗ 
liſcher Schauſpieler. 1822 * L. Kompert zu 
Milncheugrätz. Bekaunter deutſch⸗öſterreichiſcher 
Novelliſt. 1818 * Bogumil Dawiſon zu Warſchau. 
Berühmter Schanfpieler. 1815 Beſitzergreifung der 
Rheinlande und Poſens durch Preußen. 1796 Ein⸗ 
zug Napoleons in Mailand. - 1773 Clemens 
Fürſt von Metternich zu Koblenz. Berühmter 
öſterreichiſcher Staatsmann, 1621 * Hendrik de 
Keyſer. Hervorragender holländiſcher Baumeiſter 
und Bildhauer. 1616 * Ninon de Leuelos. Eine 
durch ihre Galanterie bekannte Franzöſin. 1525 
Schlacht bei Frankenhanſen. Sieg Philipps von 
Heſſen über Münzer und feine Bauern. 392 Er⸗ 
mordung des römiſchen Kaiſers Valentinian II. 


— Ein Bionierübungszurtu 2 9155 
— (| ö udet wie 
alljährlich, fo auch in dieſem Jahre filr Offiziere 


auderen Glaskaſten haben die Schätze der 
römiſchen Periode, Perlen aus Glas und 
Emaille, in Phönizien oder Egyplen gegraben, 
Platz erhalten und ein letzter Kaſten endlich 
enthält Funde, die der arabiſch-nordiſchen 
Periode angehören, zumtheil nur Bruchſtücke 
von Urnen und Vaſen ꝛce. Die Mitte des 
Raumes nehmen zwei große Spinde ein, in 
deuen zumeiſt Urnen von ganz gewaltiger 
Größe, allerdings oft recht beſchädigt und 
mit großer Mühe wieder zuſammengeſetzt, 
untergebracht ſind. Der nächſte dritte Raum 
beherbergt faſt ausſchließlich die naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Sammlung, in die alle jene 
Geſchenke aufgenommen find, die eben uur in 
ein nalurwiſſenſchaftliches Muſeum gehören, 
unter denen aber ebenfalls eine gauze Reihe 
hochintereſſanter Gegenſtände ſich befinden. 
Neben ansgeſtopften Vögeln weiſt die 
Sammlung den Hüftknochen und Zähne eines 
Mammuts von ganz reſpektabler Größe, den 
Unterkiefer eines Ebers, Schädel eines Auer⸗ 
ochſen, ein ausgeſtopftes Krokodil, eine Elch⸗ 
ſchaufel und verſchiedene andere werthvolle 
Bruchtheile auimaliſcher Herkunft auf. Sehr 
hübſch iſt auch eine kleine Sammlung von 
Mineralien. Wir treten von hier aus in 
einen der großen Hauplſäle ein, in dem fo 
reiches Material aufbewahrt iſt, daß, wollte 
man alles mit dem Verſtänduiß eines Kenners 
betrachten, man Wochen brauchte, um erſt 
recht die Schönheiten der einzelnen Gegen⸗ 
ſtände ſchätzen zu lernen. Der flüchtige 
Beſucher kaun ſich nur auf ein oberflächliches 
Bewundern all' der mit Mühe und Fleiß 
geordneten Alterthümer beſchränken. Ein 
mächtiges Spind birgt ſo viele und ver⸗ 
ſchiedene Sachen, daß deren geugues Be⸗ 


und Unteroffiziere der Jufauterietruppenthelle 
owie für die des Jägerbataillous Mer 2 Dan 
hieſigen Pionierbataillon Nr. 17 ſtatt. Es treffen 
dazu von auswärtigen Garniſonen des Armeekorps 
10 Offiziere und 50 Unteroffiziere ein. Während 
die Unteroffiziere ſeitens des Pionierbatalllons 
Nr. 17 theilweiſe in Kaſernen und Bürgerquartieren 
in der Bromberger Vorſtadt untergebracht werden 
miiſſen die Offiziere für ihre Unterbringung ſelbſt 
ſorgen. Das Kommando beginnt mit dem 1. Juni 
und endet mit dem 28. Juni, an welchem Tage 
ſämmtliche Kommandirten nach ihrer Garniſon 
zurückbefördert werden. Die Ausbildung der 
Jufanterieogſſtziere und Unteroffiziere geſchieht, 
damit die Jufanterie im Felde wenig ſchwierige 
technische Arbeiten, kleine Brücken, Verladerampen, 
Uunterbringungs⸗ und Munitionsräume u. ſ. w., ſelbſt 
ohne Hilfe der Pioniere herſtellen kann. 

— (Die weſtpreußiſche Landwirth⸗ 
ſchaftskam 0 hatte, wie ſchon erwähnt, 
urſprünglich die Abſicht, Anfangs dieſer Woche 
eine Vorſtandsſitzung abzuhalten, um zu den Be⸗ 
ſchlüſſen der Brüſſeler Zuckerkonferenz Stellung 
zu nehmen. Da aber in der letzten Reichstags⸗ 
ſitzung die Zuckervorlagen an eine Kommiſſton 
verwieſen ſind, iſt die in Ansſicht genommene 
e bis auf weiteres verſchoben 
v : 

— PPatentliſte), mitgetheilt durch das inter- 
nationale Patentbureau von Eduard M. Goldbeck 
in Danzig. Auf einen Aehrenheber für Getrelde⸗ 
mähmaſchinen iſt von Auton Freund in Blumberg 
(Oſtpr.) ein Patent angemeldet; auf Spielſteine 
von beliebiger Geſtalt und mit verſchiedener Ver 
zeichnung iſt für Kurt Sauer in Königsberg, auf 
ein Fallenſchloß für Friedrich Berger in Domsla 
Weſtpr.) ein Patent ertheilt worden. Gebrauchs⸗ 
muſter ſind eingetragen auf Stuhlgeflecht aus 
Stoffgewebe mit Umhüllung für Aktiengeſellſchaft 
für Stuhlfabrikation, Patent Terlinden, Goſſentin 
bei Neuſtadt; Verſchluß für Milchtransportkaunen 
und dergl., beſtehend aus einem inneren und einem 
äußeren, mit Feder verſehenen Deckel für Zillgitt 
und Lemke in Elbing. 

— (Photographen ſind Handwerker.) 
Die Frage, ob Blumenbinder, Photographen und 
Zahnkünſtler zu den Handwerkern zu rechnen 
ſeien, hatte der Handelsminiſter bei Gelegenheit 
der Bildung von Meiſterprüfungskommiſſionen 
als einer beſonderen Priifung bedürftig bezeichnet. 
Die Blumenbinder oder Gärtner find bekanntlich 
inzwiſchen vom Miniſter abgeſprochen worden. 
Die Photographen und die übrigen graphischen 
Gewerbe hat dagegen Herr Möller ſoeben dem 
Handwerk zugetheilt, in deſſen Organiſation fie 
einzubeziehen ſeien. Es ſollen demnach auch für 
Photographen Meiſter⸗ und Geſellenprüfungen 
eingerichtet werden. Es wird deshalb den Hand⸗ 
werkerkammern empfohlen, ſich mit den 
photographiſchen Fachvereinen in Verbin⸗ 
dung zu ſetzen. aber f Vereine giebt es in 
Preußen nach amtlicher Aufſtellung 17, in Berlin 
2, den photographiſchen Verein und den deutschen 
Photographengehilfenverband. 

— (Die „Anklagebank'.) Ein Architekt 
und Baumeiſter hatte gegen die Bauordnung ver⸗ 
ſtoßen und dafür ein polizeiliches Strafmandat 
erhalten. Da er aber den betreffenden Verſtoß 
nur auf ausdrückliche Anordnung einer auftrag⸗ 
gebenden Behörde begangen hatte, erhob er gegen 
das Strafmandat Widerſpruch und beantragte 
richterliche Entſcheidung. In dem entsprechenden 
gerichtlichen Termine vor einem auswärtigen 
Schöffengericht erklärte der Gerichtsvorſitzende 
dem „Angeklagten“, daß dieſer nothgedrungen auf 
der „Anklagebank“ Platz zu nehmen habe, wenn 
in die Verhandlung eingetreten werden ſolle. 
Doch hierzu war der Architekt um keinen Preis 
zu bewegen. „Ehe ich auf die Anklagebank gehe“ 
erklärte er, „ziehe ich meinen Widerſpruch zurück 
— . —— —— .— pä — 


trachten allein eine geraume Zeit in Anſpruch 
uimmmt. In der Hauptſache enthält das Spind 
kirchliche Requiſiten, ein kupfernes Taufbecken, 
Kelch, Monſtranz, 2 große Leuchter, verſchiedene 
Kruzifixe und 6 prachtvolle Glasgemälde in 
Bleieinfaſſung mit figürlichen Darſtellungen, 
die aus der Marienkirche ſtammen und um 
das Jahr 1370 hergeſtellt ſind. Neben dieſen 
Alterthümern birgt der geräumige Schrauk 
ſeidene geſtickte Schuhe aller Art, Fächer, eine 
große Bibel mit ſchönen Metallbeſchlägen ꝛc., 
das Auge kann kaum alles faſſeu. In einer 
Ecke lehnen alte Gewerksfahnen, die, weil esan 
Raum mangelt, leider nicht entfaltet werden 
können. Die Wände ſchmücken eine Reihe von 
Bildern, zumeiſt Porträts, darunter das des 
Bürgermeiſters Rösner von Thorn, und des 
Fürſten Lubomirski von Polen, ferner eine 
ganze Reihe von Bildern Thorner Rathsherren 
und von Polenkönigen. Ju einem großen Glas⸗ 
kaſten ſind die vor kurzem beſprochenen erm⸗ 
läudiſchen Frauenkappen mit ihrer glänzenden 
Goldſtickerei und ihrer prächtigen Seide aus⸗ 
geſtellt. Ein alter Culmer Scheffel aus Kupfer, 
ein Waffenrock des hauſeatiſchen Regiments 
aus den Freiheitskriegen (unter Glas), ver⸗ 
ſchiedene Druckformen für Kattundruck, Stein⸗ 
flieſen für Flure und Korridore, ein in Leder 
gepreßter vielfach verzierter Eimer, ein Kaſten 
mit allerlei Seidenſtickereien und ein anderer 
wieder mit einer großen Kuopfſammlung aller 
Arten, dazu zwei kleine Maſchinen zum Be⸗ 
ſpinnen der Knöpfe. Verſchiedene Holzblas⸗ 
inſtrumente und eine koſtbare unter Glas ge⸗ 
ſtellte Goldwaage vervollftändigen die Samm⸗ 
lung. Ganz beſonders intereſſant iſt in 
jeuem Saal ein Urpflug aus einem einzigen 
Stil knorriger Eiche gemacht, wie er wohl 


— 


und bezahle Strafmandat und Koften“. Und fo 
geſchah es. Die Beibehaltung der „Anklagebank“ 
auch in Bagatellſachen erſcheint mindeſtens etwas 
— unmodern. 4 

— (Warnung.) Nach amtlicher Bekannt⸗ 
machung will ein Unternehmer mit Namen 
Guillermo Speedie die Ländereien am Pachitea⸗ 
fluß in Bern urbar machen und dazu Anſiedler 
aus Europa anwerben. Nach früheren Erfahrungen, 
die bei ſolchen Unternehmungen gemacht worden 
find, kann nicht eindringlich geung vor der Aus⸗ 
wanderung gewarnt werden. Die Landſtrecken 
am Pachitea und den übrigen oberen Neben⸗ 
flüſſen des Amazonas ſind wegen der dort 
herrſchenden Sumpffieber ſehr ungeſund und der 
an der Küſte dahin iſt ſehr beſchwerlich und 
gefahrvoll. 


14. Mai. (Eine Sitzung der Gemeinde⸗ 
an Nachmittag 4 Uhr bier 
ermeiſter Kühnbaum kurz nach 
4 Uhr eröffnete. Als erſter Punkt ſtand die Feſt⸗ 
ſetzung der Penſion für den Hauptlehrer Noeske 
auf der Tagesordunng. Herr Noeske hat zum Herbit 
dieſes Jahres 37 Jahre in der Gemeinde Podgorz 
Dienſt gethau. Sein Höchſtgehalt betrug 2420 Mk., 
dazu ein Wohunngswerth von 300 Mk., ſodaß das 
Geſammtgehalt mit 2720 ME. berechnet werden 
würde. Davon ſtehen Herrn N. bei der Benftoni- 
rung ½ = 1904 Mk. Penſion zu, die die Ver⸗ 
ſammlung auch genehmigte. Herr N. hat ſich, wie 
Herr Bürgermeifter Kühnbaum mittheilte, außer⸗ 
dem an die Regierung gewendet, daß ihm ¼ feines 
Gehaltes in Rückſicht auf feine lauge Lehrthätig⸗ 
keit gewährt werde. Dieſe Bewilligung iſt fraglich. 
— Bezüglich der Vorbereitungsarbeiten zur 
Marktpflaſterung hatte ſich der Bürgermeiſter an 
den Landeshauptmann und den Landrath wegen 
der uugünſtigen finanziellen Lage der Gemeinde 
e pekuniärer Unterſtützung gewendet. Vom 

andeshauptmann iſt ihm die Mittheilung ne 
worden, daß er eine ſolche nicht zutheil Taffen 
werden könne, dagegen habe der Landrath ſich 
bereit erklärt, eine ſolche zu gewähren und zwar 
entweder in einer Baarſumme, oder einer 
Amortiſationsabzahlung auf einige Jahre. In 
die gemischte Kommiſſton, die ſich mit den Vor⸗ 
bereftungsarbeiten zur Marktpflaſterung näher 
zu beſchäftigen hat, wurden anßer Bürger⸗ 
meiſter Kühnbaum Schöffe Thoms und Gemeinden, 
Hahn gewählt. Zwecks Aufnahme einer Amorti⸗ 
ſationsanleihe von 30000 Mk. hat ſich der 
Magiſtrat gleichfalls an den Landeshauptmann 
mit der Frage gewandt, ob er geneigt ſei, die 
Summe zu 3 Proz. Verzinſung und 1 Proz. Amor⸗ 
tiſation zu leihen, darauf iſt der Beſcheid gekom⸗ 
men, daß man nur zu 4½ Proz. und 1% Amor⸗ 
tiſation die Summe geben könne. (Rufe: oh, oh!) 
Derr Bürgermeiſter Kühnbaum hat ſich darauf an 
eine ihm vorgeſchlagene Perſönlichkeit, einen 
früheren Bürgermeiſter in Kiel, gewendet, der ein 
Hypothekenbankgeſchäft unterhälk und an Stadt⸗ 
gemeinden Gelder verleiht, ſo hat er z. B. der 
Stadt Jaſtrow, die ſich an ihn gewendet hat, 
Geld beſorgt. Durch Vermittelung jenes Herrn 
bat ſich die Stadt Frankenſtein in Schleſien bereit 
erklärt, die Summe zu 3% Proz. und 1 Proz. 
Amortiſation auf 10 Jahre gegenſeitig unkündbar 
gi leihen. Bürgermeiſter Kühnbaum bat, daun 

ie laufenden Amortiſationsziuſen zur Abtragung 
des Kapitals zu verwenden, wie dies ſchon beim 
Bau des Rathhanſes und der evangeliſchen 
Schule geſchehe, und außerdem 8000 Mk. die von 
der Kreisſparkaſſe Thorn geborgt ſind, zurückzu⸗ 
zahlen, 22000 Mk. würden für die Pflaſterung 
immer noch reichen. Gemeindeb. Hahn ſchlug vor, 
mit der Abzahlung der 8000 Mk. bis nach Aus⸗ 
führung der Pflaſterungs arbeiten zu warten; es 
ſoll nach genauer Feſtſtellung der Koſtenſumme 
verfahren werden. Für die Geldvermittelung 
erhält der Kieler Herr 150 Mk. Gemeinden. 
Hahn bat, doch nach Geld zu billigerem Prozeut⸗ 
ſatz zu ſuchen, auf Vorſchlag des Bürgermeiſters 
Kühnbaum jedoch wurde der Magiſtratsautrag 


Podgorz, 
vertretung) 
ſtatt, die Herr Bir 


ucgenommen. Die Zahlung der 30000 ME. wurde 


aufden 1 Jaunar 1903 feſtgeſetzt. — Die Kämmerei⸗ 
kaſſe wies Ende Februar eine Einnahme von 
53235,58 Mk. und eine Ausgabe von 49 340,35 Mk. 
auf, ſodaß ein Beſtand von 3895.23 Mk. verbleibt. 


e am 12. März — außerordent⸗ 


liche Reviſton ergab die Ri ibe⸗ 
andes. Am 31. Bey mar der Send der lame 
reikaſſe, zugleich als Jahresabſchluß, folgender: 
Einnahme 56 348,43 Mk., Ausgabe 52 742,94 ME 
Bent Ane menen As 8 8 —— — 
katholiſche Schule und eines Slackes, des zugleich — 
— . T —... ——b—.——— 
vor vielen tauſenden von Jahren gebraucht 
ſein mag. In einer Ecke, ziemlich im 
dunkeln, iſt eine Kanzel mit Holzmalerei auf⸗ 
geſtellt und davor eine kleine Hängewiege, 
ſchlicht gebaut, aus etwa 1812 ſtammend. 
Geradeüber an einem großen Pfeiler hängt 
eine mächtige auf Leinwand gemalte Gedenk⸗ 
tafel für den Thorner Bürgermeiſter Heinrich 
Stroband. Die Münzſammlung, die in dem⸗ 
ſelben Saale in Schräuken und unter Glas 
untergebracht iſt, iſt fo reichhaltig, daß ein 
Liebhaber ihrer Betrachtung allein mehr Zeit 
widmen müßte, als der flüchtige Beſucher 
dem ganzen Muſeum. In der Nähe der 
Münzſammlung hat man auch eine reiche 
Sammlung von alten Thorner Siegel⸗ und 
Münzſtempeln aufgeſtellt. Eine kleine Waffen⸗ 
ſammlung, Degen, Armbrüſte, Speere, alte 
Granatkugeln ꝛc. aller Zeiten und Länder 
enthaltend, iſt noch nicht ſo weit gediehen, 
daß man ſie in Sonderabtheilungen ordnen 
könute. Zwei große Schränke mit einem 
mannigfachen Allerlei, das aufzuzählen im 
Rahmen dieſes Aufſatzes nicht möglich iſt, 
find ebenfalls in dieſem Saale untergebracht. 
Ganz beſonders ſchön wirken zwei wieder 
aufgebaute Oefen alter Thorner Bürger⸗ 
bäufer. Der eine, ſäulenförmig mit violetter 
Kachelmalerei auf 4 Holzbeinen ſtehend, der 
andere, breit und maſſig mit grünen Blumen 
auf die Kacheln gemalt, erinnern ſie ſo recht 
an Großmütterchens Zeiten. Zum Schluß 
ee anges in dieſem Saale fei der 

urenſammlung, die allerdings uur aus 


Abortgebäude untergebracht werden ſoll, wurde 
genehmigt, desgleichen der Bau einer neuen 
Pumpe ebenfalls für die katholiſche Schule. Es 
handelte ſich bei dieſer Vorlage nur um die An⸗ 
erkennung der Nothwendigkeit, da die Koſten für 
dieſe Bauten die Regierung trägt. Im Auſchluß 
hieran theilte Bürgermeiſter Kühnbaum mit, 
daß ſich der Magiſtrat habe verpflichten müiſſen, 
in verſchiedenen Klaſſen Glasjalonſien zur Lüftung. 
eine Wandverkleidung in einem Klaſſenzimmer 
der Näſſe wegen, und einige Ofeuſchirme auzu⸗ 
bringen. — Den Ausbau der alten Pieczeniger⸗ 
ſtraße vom 1. Unterſtandswerk an hat die Mili⸗ 
tärbehörde mit einem Koſteuaufwand von ca. 
20000 Mk. beſchloſſen, trotzdem der Magiſtrat 
aufmerkſam gemacht hat, ob nach dem Ausbau 
die militäriſchen Intereſſen durch den ſich ent⸗ 
wickelnden öffentlichen Verkehr nicht zu leiden 
hätten, da ſich in der Nähe des Weges der 
Panzerthurm und einige Pulvermagazine be⸗ 
finden, außerdem läuft die Feldbahn nahe am 
Wege, den ſie ſogar einmal kreuzt. Die Militär⸗ 
behörde hat darauf mitgetheilt, daß ſie einigemale 
im Jahre in die Lage komme würde, den Weg zu 
ſperren, z. B. wenn aus dem Panzerthurm ge 
ſchoſſen wir. Der Magiſtrat hat ſich mit dieſer 
Sperrung nicht einverſtanden erklärt, die Ge⸗ 
meindevertretung ſchloß ſich dem Magiſtrat an, 
die Sperrung des dann einmal geöffneten Weges 
aus Verkehrsrückſichten nicht zu geſtatten. — Ein 
Statut über die Gemeindevormundſchaft, wie es 
bereits in anderen Orten beſteht oder jüngſt ge⸗ 
ſchaffen wurde (3. B. in Mocker) wurde genehmigt. 
Es handelt ſich um die Pflege der unehelichen, 
reſp. der von der Stadt untergebrachten Kinder. Der 
Bürgermeifter oder deſſen Stellvertreter über⸗ 
nimmt fämmtliche Rechte und Pflichten des Vor⸗ 
mundes. Der Hauptpunkt iſt der, die Erzenger 
unehelicher Kinder noch vor deren Geburt zu er⸗ 
mitteln, ſie entweder auf gütlichem oder pro⸗ 
zeſſnalem Wege zur Zahlung von Alimentationg- 
geldern anzuhalten, oder fie zu einer Verheirathung 
mit der Mutter des unehelichen Kindes zu be⸗ 
wegen. — Eine Steuerſchuld von 12,80 Mk. vom 
früheren Pächter der Kantine in Dlugi wurde 
wegen Uneinziehbarkeit niedergeſchlagen. — Ein 
Unterſtſitzungsgeſuch der Witwe Dorothea Schie⸗ 
mann wurde, da die Frau noch nicht hilfsbe⸗ 
dürftig zu fein ſcheint, abgelehnt, dagegen der 
Petentin eine Wohnung im Armenhauſe angeboten. 
— Für zwei unter Sittenkontrole ſtehende 
Frauensperſonen wurden die der Gemeinde er⸗ 
wachſenen Kurkoſten von zuſammen 73 Mk. 
genehmigt. — Die Schlußrechnung über die Ein⸗ 
richtung des Sitzungszimmers mit 594,10 Mk. 
wurde genehmigt, nachdem von der Rechnung für 
den Ofen im Sitzungszimmer 30 Mk. abgeſtrichen 
worden waren, da der Thpfer auſtatt weißer 
Kacheln, die billigeren bläulichen dazu verwendet 
hat. — Die Rechnung des Töpfermeiſters Go⸗ 
laszewski, die von der Bandeputation von 75 auf 
56 Mk. reduzirt wurde, genehmigte man und 
beſchloß zugleich, die Töpferarbeiten: Nachſehen 
der Oefen in den Schulen ꝛc. in dieſem Jahre 
auszuſchreiben. Die Rechnung des Klempner⸗ 
meiſters Ullmann mit 110,05 Mk. wurde gleich⸗ 
falls genehmigt. — Der Antrag des Hökers Heinrich 
Schulz um Pachtermäßigung wurde abgewieſen. 
Am erſten April war der 8 abgelaufen 
und auf Bitten des Pächters ſelbſt verlängert 
worden. Bürgermeiſter Kühnbaum theilte im 
Auſchluß daran mit, daß er den Gedauken hege, 


die Baulichkeiten auf dem in Frage kommenden 


Schaubudenplatz überhaupt abzubrechen und den 
Platz irgendwie für die Kommune zu verwenden, 
wodurch er weit mehr Nutzen bringen würde. — 
Von der Erkrankung des Lehrers ene und der 
Annahme einer Vertretung für denſelben durch 
die Lehrerin Frl. Stadthaus nahm die Verſamm⸗ 
lung Kenntuiß. — Zum Schluß wurde noch eine 
nachträglich auf die Tagesordnung gebrachte 
Rechnungsſache erledigt, indem die Rechnung des 
Tiſchlermeiſters Prochnow Über 139 Mk. bewilligt 
3 Damit ſchloß die Verſammlung um 
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ner — — 
Die Kataſtrophe auf Martinique. 

Ueber 1000 Flüchtlinge befinden ſich in Le Carbet 
und Caſe Pilote bei St. Pierre. Fortwährend 
werden noch Theile von Leichen in der Umgebung 
von St. Pierre gefunden. Soldaten und Gendarmen 
fammeln dieſelben und verbrennen ſie auf einem 
der öffentlichen Plätze. Die Juſel iſt noch immer 
von dichtem Nebel umhüllt. Auf dem Meere 
ſchwimmen Schiffstrümmer und daneben Leichen, 
welche die Möwen auffreſſen und die Haifliche 
verſchlingen. Die Trümmer der Stadt brennen 
— r 
Gipsabgüſſen beſteht, Erwähnung gethan. 
Vor allem fällt der ſchlanke Körper des Dis⸗ 
kuswerfers, ein Gipsabguß des im Vatikan 
befindlichen aus Marmor gehauenen Originals, 
auf. Daneben die Büſten Julius Cäſars mit 
ſeinem kleinen Charakterkopfe, des Seipio 
Afrikauns und — ein gewaltiger Sprung 
über die Zeit — die Büſten Schinkels, Tiecks 
und anderer. Betrachten wir noch zwei große 
Gemälde, die von der königl. Gemäldegallerie 
in Berlin zur Ausſtellung überlaſſen ſind, 
das Camphanſeu'ſche, Friedrich den Großen 
mit feinen Generalen darſtellend und das 
Clemens'ſche „Des Wilderers Ende“, das in 
ſeiner vollendeten Ausführung eine ergrei⸗ 
fende Wirkung ausübt. Der letzte Saal, in 
den wir jetzt eintreten, iſt der intereſſauteſte, 
da in ihm faſt ausſchließlich Gegenſtände aus 
dem alten Thorn untergebracht worden ud. 
Zwei großen Glasſchräuken wenden wir zu⸗ 
erſt unſere Aufmerkſamkeit zu. Der eine ge⸗ 
hört der Thorner Fleiſcherinnung, die hier 
ihre werthvollen Beſitzthümer aus alter Zeit 
ausgeſtellt hat: mächtige zinnerne Schänk⸗ 
kannen und Pokale, große verzierte Kupfer⸗ 
gefäße und ein Prachtſtück: einen Glasbecher 
mit Malerei. Der andere Schrank daneben 
birgt zum größten Theil die Trink⸗ und 


Willkommpokale der verſchiedenen alten 
Thorner Junungen, der Glaſer, Seiler, 
Müller, Tiſchler, Böttcher, Stellmacher, 


Sattler ꝛc., meiſt zinnerne Gefäße in verſchie⸗ 
dener kunſtvoller Ausführung. In ihm ſind 
auch thönerne Urnen, braunglaſirte große 
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noch immer. Eine Landung iſt ſehr ſchwer. Die 
Straßen ſind kaum zu paſſiren. 
Nachrichten von Martinique werden nament⸗ 
lich in Marſeille, Havre und Bordeaux, welche 
Häfen in vielfachen Handelsbeziehungen zu der 
Inſel ſtehen, mit angſtvoller Spannung erwartet. 
Die Telegramme der Korreſpondenten der Handels⸗ 
häuſer aus St. Pierre treffen ſpärlich ein und 
enthalten nur Namen am Leben gebliebener oder 
Getödteter. In allen drei Städten werden Samm⸗ 
lungen für die Opfer der Kataſtrophe veranſtaltet. 
Mehrere Kaufleute aus Bordeaux werden am 
Mittwoch in Southampton an Bord des „Atrato“ 
nach Martinique in See gehen, um ſich an Ort 
und Stelle über die Lage auf der Inſel zu informiren. 
Eine am Dienſtag im franzöſiſchen Marine: 
miniſterium eingegangene Depeſche beſagt, daß das 
durch den Ausbruch des Mont Pelee verwüſtete 
Gebiet Carbet, Prͤcheur, Granderivisre und Ma⸗ 
9 3 — cen, duch 1 bereits in 
9 beerdigt worden. Auch in 
it der Schaden beträchtlich. Baliebointe 

Eine dem Miniſter der Kolonien zugegaugene 
Depeſche meldet, daß der Dampfer Pouyer⸗Quer⸗ 
tier“ 450 Perſonen nach Fort des France gebracht 
hat; alle kommen von Pröcheur. Von den Eins 
wohnern von St. Pierre ſind uur diejenigen nicht 
umgekommen, welche St. Pierre am Tage vor der 
Kataſtrophe oder am Tage der Kataſtrophe ſelbſt 
vor 8 Uhr früh verlaſſen hatten. 

Wie der römiſchen „Agenzia Stefani“ aus Fort 
de France vom 13. d. Mts. gemeldet wird, find 
nach Mittheilungen des dortigen italienischen 
Konſularagenten die italieniſchen Schiffe „Sacro 
Cuore“ aus Neapel und „Nordamerica“ aus 
Kaſtellamare bei dem Ausbruch des Vulkaus unter 
gegangen. 13 italienische Staatsangehörige find 
gerettet. — Aus St. Thomas meldet vom Dienſtag 
das Bureau Renter: Der däniſche Kreuzer „Val⸗ 
kyrien“ rettete 500 Flüchtlinge im Norden und 
Nordoſten der Küſte, der „Suchet“ rettete 2000; 
ſämmtliche Geretteten wurden nach Fort de France 
geſchafft. Es heißt, daß die Frauzöfliche Bank in 
St. Pierre ihre Bücher und Werthſachen auf dem 
„Suchet“ vor dem Eintritt der Kataſtrophe fort⸗ 
geſchafft hahe. 

In St. Vincent ſind mehr als 1000 Per⸗ 
ſonen getödtet und es ſind ſchon 700 Leichen ge⸗ 
borgen. Der Vulkan Soufriere iſt neuerdings in 
heftiger Eruption und hei Kingstown (im füdlichen 
Theile der Juſel St. Vincent) fällt beſtändiger 
Hagel von glühenden Steinen und Aſche, indeſſen 
iſt dort noch kein eruſtliches Unheil geſchehen. 

Das Renter'ſche Burean meldet aus Caſtries 
auf St. Lucia vom Dienſtag: Nach Meldungen 
aus St. Vincent von heute früh ſollen dort, ſeit⸗ 
dem der Soufriere begonnen hat, Lava auszuwerfen, 
1600 Perſonen ums Leben gekommen ſein. 

Leider ſcheint die Revolution im Erdinnern ſich 
nicht auf die Eruptionen der Vulkane auf Mar⸗ 
tinique und St. Vincent beſchränken zu wollen. 
Aus Kingſton auf Jamaica wird telegraphirt, 
daß die Schwefelquellen im Süden der Juſel einen 
außerordentlich hohen Hitzegrad erreicht haben: 
man befürchtet. weitere vulkaniſche Erſcheinungen. 
— Auf Dominica iſt der „kochende See“ plötzlich 
verſchwunden und die Luft iſt überall voll von 
Schwefeldünſten. 


* 

Beileidskundgebungen! des Auslaudes und finau⸗ 
zielle Zuwendungen an das Hilfskomitee treffen 
täglich in Paris ein. Der nig von Italien 
at der frauzöſiſchen Regierung durch den ita⸗ 
lieniſchen Botſchafter 25000 Franks für die Opfer 
der Kataſtrophe auf Martinique zuſtellen laſſen. 
— In der Dienſtagsſitzung des öſterreichiſchen 
Abgeorduetenhauſes gedachte der Präſident der 
erſchütteruden Kataſtrophe auf Martinique und 
bat um die Erlaubniß, der franzöſiſchen Regierung 
den Ausdruck des Mitgefühls des Hauſes über⸗ 
mitteln zu dürfen. Das Haus ſtimmte der Kund⸗ 
gebung des Präſideuten zu. — Auch in der zweiten 
holländiſchen ee der Minifter der 
Kolonien am Dienſtag im Namen des Volkes und 
der Regierung dem Schmerze über die Kataſtrophe 
auf Martinique Ausdruck und fügte hinzu, daß 
die niederländischen Kolonien in Weſtindien nicht 
in Mitleldenſchaft gezogen ſeien. Der Miniſter 
erklärte ferner, die Regierung habe der franzöſt⸗ 
ſchen Regierung ihre Theiluahme ausgeſprochen 
und augeordet, daß das Panzerſchiff „Koningen⸗ 
Regentes“, das ſich vor Curacao befinde, jo ſchuell 
wie möglich nach Martinique dampfe, um Hilfe 
zu leiſten. Der Präſident der Kammer gab 
hierauf der Theilnahme des Hauſes und dem 
Einverſtänduiß mit den von der niederländiſchen 
Regierung getroffenen Maßregeln Ausdruck. — 
nn —— r 
Krüge mit Ziundeckeln, Vaſen und Teller in 
Fayence, ſchön geordnet und von allen Seiten 
ſichtbar, untergebracht. Betrachtet mau die 
an den Wänden aufgeſtellten, mit reichem 
Figurenſchmuck verſehenen Hausthüren mit 
ihren kunſtvollen Schlöffern und den großen 
ſchweren Klopfern, ſo kaun man ſich wohl 
gar im Geiſte ein altes Thorner Bürgerhaus 
rekonſtruiren mit feiner anheimelnden Behag⸗ 
lichkeit, und Bilder, wie man ſie aus der 
Geſchichte Thorns kennt, treten lebhafter vor 
die Seele. Dazu gehören auch die großen 
und kleineren holzgeſchnitzten Treppeufiguren. 
Leider kaun man hier jenes falſche Verſtänd⸗ 
niß für den Werth eines Alterthumsſtückes 
bemerken. Gewiß in der beſten Abſicht hat 
einmal jemand den alten Römerkrieger mit 
Oelfarbe augeſtrichen, um ihn wieder „ſchön“ 
zu machen, ohne dabei daran zu denken, daß 
dadurch der Werth des Gegeuſtandes leidet. 
Eine alte, große, ſchon erwähnte Bibel im 
Aten Saale hat jemand an den Schnitt⸗ 
flächen mit Bronce vollgemalt, um wahre 
ſcheinlich damit „Goldſchnitt“ zu erzeugen. 
Mit wunderſchöner Schuitzarbeit iſt eine 
zweiflügelige kleine Thür verſehen, die im 
letzten Saale in der Nähe des Feuſters lehnt. 
Ju vier Feldern ſind die verſchiedenen Tages⸗ 
zeiten figürlich dargeſtellt. Ein werthvolles 
Stück iſt auch ein Tiſch mit Holzſchuitzerei. 
In verſchiedenen Glaskäſten find alte Schlöſſer 
und Schlüſſel, Thürgriffe, verſchiedene Gold⸗ 
waagen, eine Sonnenuhr, Schualleugurte aus 
Metall, Netzſenker aus Thon und Stein, ein 


Ueber die Hilfeleiſtuug der Vereinigten 
Staaten wird berichtet: Präſident Rooſevelt 
richtete an den Kongreß eine Botſchaft, in welcher 
er nach einer Schilderung des Unglücks von Mar⸗ 
tinigue mittheilt, die frauzöſiſche Regierung habe 
die Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika 
benachrichtigt, daß Fort de France und die ges 
ſammte Juſel noch bedroht ſeien und daher die 
Vereinigten Staaten erſucht, ſobald als möglich 
Hilfsmittel zu ſenden, um die in ſolcher Todes⸗ 
gefahr befindliche und vom Hunger bedrohte Bes 
völkerung von der Inſel fortzuſchaffen. Der 
Präſideut erwähnt ſodaun, daß auch die Juſel 
Saint Vincent in ähnlicher Weiſe bedroht ift und 
theilt mit, daß er das Schatzamt, ſowie das Kriegs⸗ 
und das Marineminiſterium angewieſen habe, 
gemeinſam die Hilfsmittel zu betreiben. Für letztere 
verlangt der Präſident vom Kongreß die Bewilli⸗ 
gung von 500 000 Dollars. Repräſentantenhaus 
und Senat genehmigten aber für die Hilfeleiſtung 
auf Martinique und St. Vincent nur 200000 Dollars, 
auftatt der vom Präſident Rooſevelt nachgeſuchten 
500 000 Dollars. Die Bill geht nunmehr zur Ge⸗ 
nehmigung an den Präſidenten zurück. — Der 
amerikauiſche Kreuzer „Dixie“ nimmt gegenwärtig 
Vorräthe an Bord und wird wahrſcheinlich Mitt⸗ 
woch nach Martinique abgehen. — Eine weiteren 
Meldung aus Washington beſagt: Der Senat nahm 
ohne Debatte einen Beſchlußantrag an, wonach 
dem Präſidenten 500 000 Dollars einſchließlich der 
bereits bewilligten 200 000 Dollars zur Verfügung 
geſtellt werden zur ſchleunigen Hilfeleiſtung fie 
die durch die Kataſtrophe in Weſtindien und St. 
Vincent Betroffenen. — In der Dienſtagſitzung 
des engliſchen Unterhauſes richtete der Ire 
Dillon au den Erſten Lord des Schatzes Balfour 
die Aufrage, ob er ſeine Aufmerkſamkeit auf das 
Vorgehen des Präſidenten der Vereinigten Staaten 
gerichtet habe, der die ſofortige Bewilligung einer 
bedeutenden Summe zur Unterſtützung der Noth⸗ 
leidenden auf Martinique empfohlen habe, wie 
auch auf die Thatſache, daß amerikaniſche Regie⸗ 
rungsſchiffe mit Vorräthen dahin entſandt werden 
und ob die britiſche Regierung ähnliche Schritte 
zu ergreifen beabſichtige. Balfour erwidert, er 
habe nie von einem Vorſchlag einer derartigen 
Bewilligung im engliſchen Parlament gehört. 
Jedermann empfinde den außerordentlichen Eruſt 
der Lage und erkenne den furchtbaren Umfang der 
durch das erſchütternde Unglück verurſachten Leiden 
an. Jede Hilfe, die von der eugliſchen Regierung 
an Ort und Stelle geleiſtet werden könne, werde 
gewährt werden. Die Angelegenheit ſei von dem 
Miniſtern berathen worden, aber er habe keine 
Erklärung über den Gegenſtand abzugeben. 


Martinique. 


Von Karl Witte. 
(Nachdruck verboten.) 


Die Juſel Martinique, die jetzt von einer ſo 
furchtbaren Kataſtrophe heimgeſucht ift, gilt als 
ein Feeenland, als die ſchönſte der kleinen Antillen. 
Man hat ſie die Mittelperle in dem großen Hals⸗ 
band genannt, mit dem das karibiſche Meer von 
der Natur geſchmiſckt wurde. Sie ift etwa acht 
bis neun dentſche Meilen lang, ihre größte Breite 
beträgt kaum drei Meilen. Kolumbus entdeckte 
die Juſel auf ſeiner letzten Reiſe im Jahre 1502 
und gab ihr den Namen eines Heiligen, ihre 
gegenwärtige Benennung ſoll eine franzöſiſche 
Korruption der urſprünglichen einheimiſchen 


„Madiaua“ od ti A N 
fei dee oer dere Tode eee 


etzt 
Lavaſtrom und ee die größte Stadt 


erhebt 


Nachdem er ſich 


Doppelterzerol mit übereinanderſtehenden 
Läufen, Ueberreſte von Schmuckſachen, in 
Urnenſcherben gefunden, ꝛc. ausgeſtellt. Neben 
einer reichen Sammlung von Ofenkacheln und 
Reliefſtücken für Oefen, feſſeln ganz beſon⸗ 
ders die auf Holz gemalten Bilder, die in 
ihrer ſpitzbogenartigen Form wohl die ſpitz⸗ 
bogeuartigen Zimmerniſchen ſchmückten. Unter 
anderen ſtellt eines der Bilder eine Gerichts⸗ 
ſitzung, eines das Urtheil des Salomonis, 
eines die Geſetztafeln und ein anderes die 
Ehebrecherin vor Chriſtus dar. Ein kleines 
auf Leinwand gemaltes Bildchen iſt eine Au⸗ 
ſicht von Thorn. Verſchiedene andere hat 
man leider nicht beſtimmen können. Betrach⸗ 
ten wir hier noch die mannigfachen in Schuitz⸗ 
und Auslegearbeit gefertigten Laden ver⸗ 
ſchiedener Junungen und eine alte Wetters 
fahne (ein Koch mit geſchwungenem Koch⸗ 
löffel), die früher, ein Wahrzeichen von Thorn, 
auf dem alten Culmer Thore ſtand, fo wäre 
der Rundgang beendet. Noch vieles mag 
nicht erwähnt ſein aus dem reichen Schatze 
des Muſeums, das wichtigſte aber dürfte 
hier angeführt ſein. Wir verlaſſen die Flucht 
der Zimmer auf demſelben Wege und bald 
empfängt uns unten wieder das bunte Ges 
triebe der modernen Stadt mit ihrem Lärm, 
der ſo ganz andere Eindrücke hervorruft und 
die romantiſchen Bilder unſerer durch das 
Schauen angeregten Phantaſie von den längſt 
verrauſchten Tagen im erſten Augenblick 


wieder zerfließen läßt. — m. 
Be 2 


tte nach der letzten Zählung 25382 Einwohner. 

ie Stadt liegt am Fuße des „ſchlafenden Unger 
Be: deſſen Erwachen nach jo lauger trügeriſcher 

abe ihren völligen Untergang beſtegelt zu haben 
ſcheint. Sie iſt oder war vielmehr die ſchönſte der 
Städte der kleinen Antillen mit ihren meiſtens 
aus Sandſtein erbauten Hänſern, ihren Fontänen, 
Statnen, dem maleriſchen Marktplatz, ihrer hoch 
ragenden weißen Kathedrale und dem „Jardin des 
Plantes“, einem der berühmteſten botaniſchen 
Gärten der Welt. In der Nähe der Stadt be⸗ 
findet ſich eine Kapelle, die zum Andenken des 
Entdeckers der nenen Welt errichtet iſt und zwar 
auf der Stelle, wo er zum erſtenmale den Fuß 
auf den Boden Martiniques ſetzte. Von einer der 
umliegenden Höhen blickt eine rieſenhafte Chriſtus⸗ 
ſigur über die Bucht, eine faſt ebenſo große weiße 
„Jungfrau“ krönt die Spitze von Morne d Orange. 
St. Pierre iſt von jeher die Handelsmetropole der 
Sufel und der Stapelplatz der Zuckerinduſtrie ge⸗ 
weſen. Die Läden der Hauptſtraße, Rue Victor 
Hugo, befinden ſich faſt ausſchließlich im Beſitz 
von Weißen. in romantiſcher, mit Heiligen⸗ 
bildern, Kruzifixen und Kapellen geſchmückter Weg 
führt zu dem 2000 Fuß über dem Meeresſpiegel 
gelegenen Dorfe Mon Ronge, das mit ſeinem 
ewigen Frühling als ein indiiches Paradies ge⸗ 
prieſen wird. Von dieſem Punkt aus bietet ſich 
dem Auge ein wunderbares Panorama dar: tief 

u den Füßen brechen ſich nach Oſten die Wogen 

es atlantiſchen Ozeans an der felſigen Küſte, an 
dem ſilbernen Strand gen Weſten aber ſpielen die 
ruhigeren Wellen des karibiſchen Meeres. Nörd⸗ 
1 1 ‚Der 2 Blick bis Dominique 
un i 3 Sainte⸗Lucie. 

Die Hauptſtadt der Fuſel vom Geſichtspunkte 
der Verwaltung, Fort de France, liegt an einer 
malerischen, aber flachen Bucht am ſüdlichen Ende 
der Weſtſeite; ſie bildet den militäriſchen Mittel⸗ 
punkt der franzöſiſchen Antillen, die Eudſtation 
der franzöſiſchen trausatlautiſchen Dampferlinien 
und des weſtindiſchen Kabelnetzes. Im Jahre 
1839 richtete ein heftiges Erdbeben in ihren 
Mauern böſe Verwüſtungen an und im Jahre 
1890 wurde ſie zum größten Theil durch Feuer 
zerſtört. Ihre wohlgepflegten Straßen werden 
von Palmen beſchattet, auf einem ihrer öffent⸗ 
lichen Plätze erhebt ſich die Marmorſtatue der 
Kaiſerin Joſephine, der erſtenemahlin Napoleons !., 
die in einem kleinen Flecken, Trois Islets, 
Fort de Frauce gegenüber an der Bucht gelegen, 

eboren wurde und ihre Jugend bis zum 16. 

ebensjahre auf Martinique verlebte. Auch 
Madame de Maintenon erblickte auf dieſer weſt⸗ 
indiſchen Juſel das Licht der Welt. „Geſchichte 
und Romantik vereinigen ſich mit einer ver⸗ 
ſchwenderiſchen Natur uud einem merkwürdigen 
Volke“, ſchreibt Fiske in feinem unlängſt ver⸗ 
Bifentlichten Buche „The West Indies“, „um dieſer 

uſel einen gau eigenartigen Zauber zu ver⸗ 
eihen.“ 36 

Nach der letzten Zählung hatte Martinique 
etwa 175000 Einwohner, von denen 10000 Weiße, 
15 000 aſiatiſchen Urſprunges waren und 150000 
der ſchwarzen oder farbigen Raſſe angehörten. 
Es iſt ein leichtlebiges luſtiges Volk, das ſich 
keine Sorgen um den kommenden Tag macht und 
im allgemeinen auch wohl nicht mehr arbeitet, als 
— die ſehr beſcheidenden Lebensanſprüche nöthig 
ft. Brot, Butter, Zucker, Kakao und andere 
Nahrungsmittel kaun man das ganze Jahr hin⸗ 
durch gleichſam von den Bäumen pflücken, abge⸗ 

von den herrlichſten Früchten der mannig⸗ 

ten Art. Unter den Mulatten tra en einige 

die Namen der edelſten franzöſiſchen Geſchlechter⸗ 
nud keineswegs — mit Unrecht, denn zur 11. 
des ancien régime ſuchten die jüngeren Söhne 
vieler voruehmer Familien des Mutterlandes hier 
ihr Glück und gründeten einen eigenen Herd, in⸗ 
dem ſie ſich mit eingeborenen Mädchen ver⸗ 
eiratheten. Es ſoll unter den weiblichen Nach⸗ 
mmen dieſer Ehen Frauen von ſeltener Schön⸗ 
heit und Aumuth geben. Ein Engländer, der ſich 


läugere Zeit auf de 
Bewohner eine Beuölkernn — Aae en lichter, 


indem er hinzufügt: „Gerade wie Palmen, 
und geschmeidig gewachſen, machen dieſe 2 
Männer und Frauen auf den Fremden durch ihre 
würdevolle Haltung und ihre leichten, eleganten 
Bewegungen einen ſehr ſtarken Eindruck.“ Ein 
anderer Reiſender behauptet, aus der Vermiſchung 
e * 2 ** 8 
anatomi = 

Halten entierungem, dab ein Bildbnter dich Air 
eine „Venus“ oder einen „Merkur“ keine ſchöneren 
Modelle wünſchen könnte. 
Die Fauna der Juſel iſt reich an kleineren 
Reptilien und Juſekten. Das einzige Thier, von 
welchem auf Martinique den Menſchen Gefahr 
droht, iſt eine überaus giftige Schlange, „fer de 
de“ genannt, die eine Länge von 4% bis 7 Fuß 
felder und überall in den Wäldern, Zucker⸗ 
* ern und Gärten umherſchleicht, oft zum Ver⸗ 
erben desjenſgen, der von ihr gebiſſen wird. 
Man ſieht viele verſtümmelte Leute auf Marti ⸗ 


nique; ſobald eine ebe von einer ſolchen 
Schlauge verwundet iſt, zögert ſie im allgemeinen 
keinen Augenblick, ſich ſelbſt das verletzte Glied 
abzuſchneiden. Alle Verſuche, das überaus ge⸗ 
fährliche Thier anszurotten, haben ſich als gänzlich 
unwirkſam erwieſen. Das Weibchen iſt außer⸗ 
ordentlich fruchtbar, legt bis 70 Eier, und der 
dichte Urwald bietet dem Reptil die ſicherſten 
Schlupfwinkel dar. Eine merkwürdige Vorſicht 
dem „fer de lance“ gegenüber beobachten die 
Arbeiter der Zuckerplautagen: Wenn ſie das 
Zuckerrohr Schneiden, bilden ſie einen Kreis und 
richten ihr Ziel auf denſelben Mittelpunkt. So⸗ 
bald der Schnitt bis auf einen Reſt des Zucker⸗ 
rohres im Durchmeſſer von 10 bis 12 Meter be⸗ 
endet iſt, hören ſie mit der Arbeit auf und zünden 
das ſtehengebliebene Rohr an. Die erſchreckten 
Schlangen ſuchen dann ihr Heil in der Flucht, 
wobei ſie mit leichter Mühe und ohne große Ge⸗ 
fahr erſchlagen werden köunen 
Martinique hat drei Jahreszeiten: Frühling, 
Sommer und Herbſt. Der Frühling iſt kühl, der 
Sommer heiß und trocken, der Herbſt heiß und 
reich an Niederſchlägen. Die tropiſche Hitze wird 
durch die Seebriſen und die friſchen Winde von 
den Bergen gemindert. Verheerende Cyklone haben 
die Inſel mehr als einmal mit ſchrecklichen Ver⸗ 
wüſtungen heimgeſucht. N 
Die Ein⸗ und Ausfuhr halten ſich gegenſeitig 

ziemlich die Waage, im Jahre 1896 überitieg die 
erſtere mit 21 bis 22 Millionen Mark die letztere 
nur um ein weniges. Die Einkünfte belanfen ſich 
auf 5 bis 6 Millionen Mark, von denen der vierte 
Theil für inte dun ir verwandt wird. Das 
Kolonial miniſterium in Paris ermuthigt haupt⸗ 
ſächlich den Ackerbau auf Martinique, indem es 
für jeden angepflauzten Kaffeeſtrauch und Kakao⸗ 
baum eine Prämie gewährt, wodurch es ver⸗ 
hindern will, daß ſich die Bewohner ausſchließlich 
der Kultur des Zuckerrohrs hingeben. Das Re⸗ 

iment des Mutterlandes iſt fo milde wie mög⸗ 
ich, auch in den beiden Gefäugniſſen der Inſel 
wird nur in ſehr ſeltenen Fällen große Strenge 
angewandt. Mehr als je zuvor aber kaun Frank ⸗ 
reich jetzt vor aller Welt bekunden, daß es für 
ſeine weſtindiſche Kolonie unter ſchwerer verhäug⸗ 
nißvoller Prüfung des Himmels ein offenes Herz 
und eine offene Hand hat. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Wiesbaden, 13. Mai. Der Kaiſer beſuchte 
geſtern den zweiten Abend der Wiesbadener 
Feſtſpiele und wurde mit dem gleichen feſtlichen 
Zeremoniell wie vorgeſtern empfangen. Der Kaiſer 
ſaß in der großen Loge zwiſchen dem General⸗ 
adintant v. Pleſſen und dem hier weilenden Admiral 
v. Köſter, welch letzterer auch zur Abendtafel ge 
laden war. Zur Aufführung kam „Der Kaufmann 
von Venedig“, welches Wiesbadener Repertoire ⸗ 
ſtück iſt, aber in der Ausführung noch prächtiger 
als bisher ſich geſtaltete. Die geſammten Dar⸗ 
bietungen waren überaus glänzend und reich, be- 
ſonders wirkte die Gerichtsſzene. Max Grube 
Berlin gab den Shylock. Die übrigen Rollen 
ſpielten hieſige Künſtler, die Portia Fräulein Willig, 
den Antonio Herr Leffler. e Muſik war von 
dem hieſigen Kapellmeiſter Stolz. Das Haus war 
ausverkauft. Der Kaiſer wurde beim Eintreffen 
m en Verlaſſen des Hauſes mit Hochrufen 

egrüßt. 


Mannigfaltiges. 

(Auch ein neuer Frauenbe ruf.) 
Ju Eckersdorf im Rieſengebirge bekleidet ſeit 
einiger Zeit „die alte Petern“, eine Orts⸗ 
arme kräftiger Konſtitution, mit Spieß, 
Nachtpfeife und Feuerhorn ansgerüſtet, das 
Amt eines Nachtwächters zur größten Zu⸗ 
friedenheit der Dorfbewohner. 

(Durch große Wechſelfälſchungen) 
iſt eine Berliner Firma ſchwer geſchädigt 
worden. Es iſt die Berliner Bankfirma 
Hardt u. Co. Ein Augeſtellter der Firma 
Engelbert Hardt u. Co. in Buenos Aires, 
O. Jäckel, hat 200 000 Mark in fünf Wech⸗ 
ſeln, welche orduungsmäßig an die Firma 
Hardt u. Co. in Berlin indoſſirt waren, ge⸗ 
ſtohlen, hat aus dem richtigen Giro den Na⸗ 
men Hardt u. Co. ausradirt bezw. mit 
Säure entfernt und an deſſen Stelle den 
fingirten Namen H. Newmaunn geſetzt; dann 
hat er als H. Newmaun die Wechſel au die 
Bauque Juternationale de Bruxelles weiter⸗ 
airirt, iſt nach Europa gereiſt und hat die 
Wechſel der genannten Bank, bei welcher er 
ſich durch ein gleichfalls von ihm gefälſchtes 
Empfehlungsſchreiben der Firma Eugelbert 


Hardt u. Co. einführte, präſeutirt. Die 
Bank hat dem Betrüger die Wechſel abge⸗ 
nommen und ihm auf ſeinen Wunſch den 
Gegenwerth, d. h. das baare Geld zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Dort hat er die betreffenden 
Beträge abgehoben, bevor der Betrug ent⸗ 
deckt wurde. 

(Eine Heimſtättenſtiftung.) Von 
Dr. jur. Schlöſſer iſt der Stadtgemeinde 
Berlin ein Kapital von 100 000 Mark zu 
dem Zweck überwieſen worden, aus den 
Zinserträgniſſen bedürftigen Perſouen Frei⸗ 
ſtellen in den ſtädtiſchen Heimſtätten zu be⸗ 
ſchaffen. Perſonen, die eine Krankheit über⸗ 
ſtanden haben, können ſich in der Neuen 
Friedrichſtraße 9 II unter Vorzeigung eines 
ärztlichen Atteſtes melden. 

(Dem verhafteten „Erfinder“ 
Ganswindt) iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ 
vom Unterſuchungsrichter die Verfügung 
über das bei ihm beſchlagnahmte Geld wieder 
ertheilt worden. 

(In dem Monſtreprozeß gegen 
Sanden und Genoſſe n), der beſtimmt 
am 26. Mai in Moabit zur Verhandlung 
kommt, wird die Anklage durch Oberſtaats⸗ 
anwalt Dr. Sienbiel vertreten. 

(Einen Morde und Selbſtmord⸗ 
verſuch) beging die 35 Jahre alte Gattin 
eines Kaufmanns G. in Groß⸗Lichterfelde. 
Die Frau war am 5. d. M. nach fünfzehn⸗ 
jähriger Ehe, welcher ein Knabe im Alter 
von neun Jahren und eine Tochter im Alter 
von zwölf Jahren entſproſſen war, durch 
richterlichen Spruch von ihrem Mann ge⸗ 
ſchieden worden. Es war beſtimmt, daß der 
Kuabe dem Mann verbleiben ſollte. Sonu⸗ 
tag Mittag beſuchte Frau G. beſtimmungs⸗ 
mäßig die Kinder. Während ſie mit dieſen 
zuſammen war, ſchickte ſie das kleine Mäd⸗ 
chen aus dem Zimmer, feuerte einen Re⸗ 
volverſchuß auf den Knaben ab, der glück⸗ 
licherweiſe fehl ging, und brachte alsdann 
ſich zwei Revolverſchüſſe in die linke Bruſt 
bei. Schwerverletzt wurde ſie in das Kreis⸗ 
krankenhaus Groß⸗Lichterfelde geſchafft. Dort 
hat man einige Hoffnung, die Unglückliche 
am Leben zu erhalten. 


(Ein ſeltſames Teſtament) hat 


der im Haag geſtorbene reiche Muſikdilettant 
Redius gemacht. Sein großes Vermögen 
hat er mehreren mnſikaliſchen Geſellſchaften 
hinterlaſſen und in feinem Teſtament die 
Zerſtörung ſeines Cellos er war ein 
tüchtiger Celliſt — befohlen, falls der Ver⸗ 
kauf dieſes Inſtruments nicht 2400 Gulden 
bringt, eine Summe, die er ſelbſt dafür be⸗ 
zahlt hat. 

(Muſolinoprozeß.) Sämmtliche 
Advokaten des Briganten Muſolino haben, 
da der Präſident des Schwurgerichts ſchärfere 
Saiten aufzieht, die Vertheidigung niederge⸗ 
legt. Eine Vertagung des Prozeſſes iſt des⸗ 
halb nicht ausgeſchloſſen. 

(Große Unwetter in Italien.) 
Das Uuwetter dauert allenthalben in Italien 
au. Aus Como wie aus Savona kommen 
Nachrichten über Schneefälle. Der Avennin 
iſt ſchneebedeckt. Ebenſo ſind die aus Pie⸗ 
mont in Savona eintreffenden Eiſenbahnzüge 
durch eine Schneeſchicht weiß gefärbt. Die 
Kälte in Norditalien iſt groß. Auch in Nea⸗ 
pel herrſcht Sturm und Unwetter. Der 
Verkehr der Dampfſchiffe im Golf iſt theil⸗ 


weiſe eingeſtellt. Der Schaden des Or⸗ 
fang von Civitavecchia überſteigt zwei 
Millionen. 


(Kindesentführung.) In Bordig⸗ 
hera wurde eine amerikaniſche Dame wegen 
Entführung des Kindes eines Newyorker 
Milliardärs verhaftet. Die Dame wurde in 
das Gefängniß zu San Remo gebracht. 
Der Name wird von der Behörde ver⸗ 
heimlicht. 


(Der bei dem Unfall des Bal⸗ 
lons „Pax“ mit dem brafilianiſchen 
Deputirten Severo Verunglückte war, wie ſich 
herausſtellt, nicht der Ingenjenr Lachambre, 
fondern ein Augeſtellter Severos. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche W Br Danziger Produkten⸗ 
* 


€ 
vom Dienftag den 13. Mai 1902. 
Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 756 Gr. 183 Mk. 
inländ. bunt 737—761 Gr. 174—180 Mk. 
inländ. roth 750 —766 Gr. 168—172 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. iuländ. 
große 686 Gr. 126 Mk. 8 ar 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
148—163 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 457½ —4,80 Mk. 
Roggen⸗ 4,85 —4,90 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: feſt. 
Rendement 88° Tranfitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 6,15 Mk. inkl. Sack Geld. 


Hamburg, 13. Mat. Rüböl ruhlg, Toto 55 
— Kaffee ruhig Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
— — Standard white loko 6.70. — Wetter: 

DU, 1 


Thorner Getreide⸗ und Fnttermittelbericht 
vom Dienftag, 13. Mai 1902. 

Wetter: ſchön, kühl. 

Ju Kleie find die Zuführen ſehr klein und 
Preiſe rapide ſteigend, es wurde bezahlt: 
Weizenkleie: dünne 470 Mk. mittelgrobe 

4.80 Mk., grobe 4,90 Mk. 

Roggenkleie: 5,00 Mk. 

Rübkuchen: ruhig 5,70 Mk. 

Leinkuchen: etwas gefragter 6,95 Mk. 

Sonnenblumenkuchenmehl: 48% 6,50 Mk. 
52% 6,70 Mk. 

Rübkuchenmehl: 5,70 Mk. 

Leinkuchenmehl: 7,35 Mk. 

Mais: feſt 6,15 Mk. 

Alles pro 50 Kilogr. franko Bahn Alexandrowo. 
Kuchenmehle frauko Bahn Mocker. 

In Poſten unter 10000 Kilogr, erhöht ſich der 
Preis ab Thoru um 15—20 Pf. pro 50 Kilogr. 


Forman ⸗Watte (Doſe 30 Pf.) 
vorzügliches Schunpfenmittel — angenehme Anwendung. 


8 
2 
Foulard Seide 95 P. 
bis Mk. 5.85 p. Met. für Blonjen u. Roben, ſowie 
„Henneberg⸗Seide“ in ſchwarz, weiß und farbig 
von 95 Pf. bis Mk. 18.65 per Met. Absolut kein 
Zoll zu zahlen! da die portofreie Zuſendung der 
Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutschem 
Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn direkt von 
mir bezogen! Muſter umgehend. 8. en 
S (kaiſerl. und königl. Hoflieferant 
r . 
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Oulmsoo H 51011 80 
Giltig vom 1. Mai 1902. 


Thorner Presse . 
— ä 


15. Mal: Sounn.⸗Aufgaug 4.14 Uhr. 


Sonn.⸗Unterg. 7.52 Dar: 
Mond⸗Aufgang 12.30 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 1.13 Uhr. 


Balizeilide Beanntmacung. 


rung 


je — 
1 nrieuwerder 
vom 22. März 1895 für die 


Bäckereibetriebe 
det Beginn der Ruhezeit 


an Sonn: und Feſttagen auf 7 


i e Geburtsanzeigen 
o rn . at . 
| Die Bolizei-Berwaltun : Verlobungsanzeigen 
Belegenheitsauf, vermählungsanzeigen 
Honigkuchen, Kakao, Chokolade, „ 


Kakes, Konfekte, Bonbons, 
Pruchtsäfte, Attrappen efe. 


werden zu Engros-Preiſen 


Jonhnacherfk. 24 


Ende Zuni ausverkauft. 
? N möbl. Vorperzi 
in beſter S Magin, 
Itftäb 


eventl. auch 


t. Markt 27, II. nebſt Kab. 3. verm. Bacheſtr. 15, 5 l. 


Familien⸗Auzeigen 


aller Art: 


liefert korrekt, ſauber und ſchnell 


Dombrowski“ Buchdruckerei 
Thorn. 


sche 


auf den Lehensfall, 


steuer, Studium und Militärdienst. 
Richter, Stadtrath in Thorn. 


— — 
| 


mo 


Sul wis Sinner [== 


Preussische Renten-Versicherungs-Anstalt 


(Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit) 
Gegründet 1838. In Berlin, Kaiserhofstr. 2. Gegründet 1838. 


Renten- und Kapitalversicherung 


besonders empfehlenswerth zur Erhöhung des Einkommens, zur 
Altere-Versorgung und zur Sicherstellung der Mittel für 


Vertreter: P. Pape in Danzig, Ankerschmiedegasse 6. Benno 


b. Kling, Breitestr 
Uniformmützen, ieterng in 2 Stunden 


Uniformen, tadellose Austulirung. 
92 
Militär = Effekten, umfangreiches Lager. 


Umtausch und Renovirung von Effekten. 


um 15. 5. 02 zu vermiethen 
5 Jakobſtr. 9, U. 1 U Vorgarten vom 


Eine kleine freundliche 


Familienwohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, iſt 
im Hofgebände unf. Hauſes, Breite: 
ſtraße 37, 2. Etage, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Miethspreis 380 Mk. jähr⸗ 
lich inkl. Nebenabgaben. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Hetrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Küche un 

Zubehör, welche z. Zt. von Fran 

Hauptmann Diener bewohnt wird, iſt 

in unſerem Hauſe Bromberger⸗ 

und Schulſtr.⸗Ecke, 1. Etage, dom 

1. Oktober 1902 ab zu vermiethen. 
€. B. Dietrich & Sohn. 
Eine freundliche, helle 


Wohnung, 


5 Zimmer, Entree, Mädchenſtube und 
Nebengelaß v. ſof od. ſpäter z. verm. 
Siegfried Schoeps, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern und allem Zubehör, 

1. Etage, zum 1. April ev. auch früher 

zu vermiethen. Herrmann ulz, 
Culmerſtr. 22, 

Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 

hochpt., Wohnung, 6 Ze Zubehör, 

1. 4. 1902 zu verm. 


Aus- 


7 


Bernstein Com „Copernicus“, iſt in allen Kolonialwaaren » Handlungen 


vermiethen En merſtr. 15, l. 1 Pr in Culmſee: C. v. Pr eetzmann. . 4 


= 7 „ 

Oehmig-Weidlich-Keife, 
| | aromatisch, ist die beste für den Haushalt! 
Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich! 


U 


r OTOGEEREN Ee . En RE BROT * 


Silent 
Adolph Wunseh 


Gegr. 1868. Eliſabethſtr. 3, 
neben der Löwenapotheke. 


Datumſtempel! 
teilbar bis 1908, zum Aus⸗ 
kenn jeder Druckſache, Inva⸗ 
liden⸗ und Wechſelſtempel⸗ 
marken für Behörden, Fa⸗ 


Fabrikation von Trauringen in Gold 


gestempelt: 


36/1000 Feingehalt, per Gramm 1.05 Mk 

12 1000 7 0 ii . 2 * 0 . . . 

briken, Guts beſitzer, Land: 70,000 3 V a BON e ſtreng reelle 
5 rät x \ 

Abdriicke ſtets mit Datum: Be⸗ 855 1000 * ” ” Toren. 2580 „ berechnet. edienun 


1 Grosses Lager in Trauringen stets vorräthig. 
Walther Kolinski, Thorn, Gerberstrasse 3333, 
gegenüber dem Caf& Kaiserkrone. 
Silberne Bestecke zu niedrigsten Tagespreisen. 
Uhren-Reparaturwerkstatt. wos. >3+- Goldschmiedewerkstatt, 


zahlt, Angenommen, Ant⸗ 
wort, Erhalten, Eingetrag. 
12 Keine Reparaturkoſten, da ſtets 
Gratisneunachlieferung erfolgt. 
€ Erhältlich bei 
Walther Koliuski, 
Thorn, Gerberſtraße 33—35, 
Kunſtgewerbliche Werkſtatt 


und ſofortige Ausführung 
jedes Auftrags. 


Herren⸗Gamaſchen von 5 Mk. an. 
Herren: em Gamaſchen 
ark. 


Damen⸗ und Kinderſtiefel 
werden zu jedem annehmbaren Preiſe 
ausverkauft. 


B 

I. 

| ae 2 
wirthe ꝛc. Ferner ae 
® 
3 
9 
2 


ne Erbsensel 
5 Gravirungen in Metall und Stein: en 
ringen, Uhrenreparaturwerkäatt. N — Monogramme, Zier schriften und Wappen.. Referee 
IIIIODTIWT y N Bee 
3 6 5 d 5 eizenklieie, 
5 . ER EEE e TER ESERELTT Ba A Rn DER er Sri ä — 8 bl kuchen 
W „ B | 22 % eee — . 2 5 5 2 DE FE en RE RR YET Tr ea TR ur aa Teinkuchenmehl, 5 
r a ; e nkuchen, 
Mai- Bowlefſ giergrosshandlung von Richard Krüger, fe Saat: |, ee 
| ! E10 ung von U II la Ess kartoffeln la 
empfiehlt 5 0 8 RN I 1 Möhren, wie 
A. Mauer © a Copperaikusstr. 2. funkeln, renner ebnete 
r Maer „ . 
en er General- Vertretung Luzerne, wehen. a 
AR TEST ET DD der eizenmehl, 
= —— |} Aktien-Gesellschaft Brauerei Ponarth, Königsberg 1./ br., #| Rothklee, Bogsenmehl, 
Aktien-Gesellschaft Brauerei Reichelbräu Kulmbach i./ B., ' ERTL 
2 i eISSKIER weisser und blauer Mohn, 
raın 1 7 Brauerei zum Spaten (Gabriel Sedelmayr) München f be sowie 
919 offerirt folgende Biere in: Fässern, Bierfass-Automaten von 5 u, 10 Ltr. Inhalt u. Flaschen. 1 Schwedischkle, | sämmtliche Hülsenfrüchte 
in altbefannter vorzüglicher Qua- In Bierfass-Automaten: E Gelhklee offerirt billigst und liefert frei Haus 
lität, jeden Dienftag und Freitag. Königsberger B 1 5 ET 900 = 2 y Ä N 
1 Königs tl ischbier 5 Ltr. . 2,00 Mk. Mal 
Viktoriabrauerei b. m. b. U, E lde wecken bebe der o bu. 90 r. Thimothee, mand er, 
Katharineuſtraße 4. A en Exportbier 5 Ltr. 1 5 = R Seradella, 
Hclland. Rauchtahak. ve Te LT „ Reygräser, IM Sämtliche 
. Mitve und faft nitotinfeei, ,, ae 200 Ak Vireinia-Mais öltcher: © 
ER Bester een ed FF WIe Alchet⸗ 
| J Porter (Barclay Perkins & Co., London) 10 Flaschen . 3,50 Mk. 5 1 Wanren g 
Italienischer Blumenkohl, 1 ln 
illi jerfü ö 3 rätzerbier BSCHED 0 0 0 0 0 2 one J, — .. Ye “ 
4 us. e \ en 5 Flaschen. 00 Mk. Gemiile- H. Rochna, Thorn, 
N ’ K = . — 1 —— — — 97 


. Böttchermſtr., im Muſeum. 
. e Putz- und Modewaaren-Magazin 8 henfi > 
ca. 40—44 % Protein u. Fett, offerir 


a Minna Mack s Nachfl., Sal Gshät Boll Derordnung 


a 
f z Ausübung der Schifffahrt und 
ladungen Landwirthſchaftl. Ein: F 5 Ho k k er Sch 

i asse 1 Flößerei 
u, Verfaufgftelte, Bein N.W.6,| r Baderstrasse, Ecke Breitestr — =) ZaxoWs I, der We a 


1 —— —ü— ++ ++ horn, Brückenstr. ſowie auf den schiffbaren Theilen ihrer 
Adam Kaezmarkiewiez sche Unübertroffen größte Ausm ahl en i 85, 
einzige, ig W Pi 7 7 N t ; a it in on El, zu Haben in der 
Fürberei u. garnirter und ungarnitter Damen⸗ und Kinderhäte ed 
Hauptetabliſſement in anerkannt geſchmacbvollſter Ausführung. f A| IC 
e e Sehr preizwerth! Braniſchleier, Seht pfeiswerth! rem 082 
Thorn, nur Manerſtr. 36, 357 von 1,75 ME. per Meter al. nf. n 47,107. zur 8, Wohlfahrts- Geldlotterie, 
zwiſchen Breite⸗ u. Schuhmacherſtraße. ee rap: ä . ER Sen 1000 Dt Sau 
- ; 5 gewinn Rd, 1 


von 1.25 Mk. per 
n Adolph Leetz, Thorn ai 10000 a, 
; | Ahn an ac Merbelotserie, 
„Strüm bie I Seifen: und Lichter Fabrik, win f tout, pan Dune 


wiun 1 kompl. 4 ſpäunige Doppel- 
Kaleſche, à 1,10 Mark 


Ein Laden 


nebſt Arbeitsraum und Wohnung 


r 


A. Glückmann-Kaliskl. 


der Strunipfſtrickerei Aromatiſche | zur 24. Marienburger Pferde: 
F. Winklewski-Thori, f fi W k es 8 t lotterie, nder am — Au er 
Gerftenftenfe 6. Terpentin⸗Wachskern⸗ Seife | enen ee 
ift die zur tie re 
oſung zu Briefen Weſtpr. 
— sparsamste und seit Ziehung A 10. Juli er, ee 
5 30 Su, Haushaltungssel > 45 — 1 mit 4 Pferden, 
42 MI Keine Hausfrau ſollte es daher verab⸗ zu haben in der 


ſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ 

50 Eing. W. 38 237. zeugung wird es lehren, daß die von ann 

75 fabrizirte aromatiſche Terpentin-Wachskernsei D 
Mk die beſte und billigſte iſt. 2 

Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem Waarenzeichen 


Grſchäftsſtelle der „Chorner Preſſe“. 
7 In unſerem Hanje 


| einer nd. Schulte, 
Ki, 1. Etage 


iſt eine 


herrschaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör ſofort zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 

In unſerem Haufe, Breiteſtr. 37, 


P., ſowie in meinem Detail⸗Geſchäft Altſtädtiſcher Markt 36 
Heiligegeiſtſtr. 12. erhältlich. 


1. 
alk, Zement. . elk _Leetz. _ 
ne cher, Sarblincam, | Gothaer Febensuerfihernngsbank, 


TEITITT 


g 800 5666666606054 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


m; f langt man durch eine gründliche 31. Etage, iſt das s 
Dachpappe, verſicherungsbeſtand am 1. Februar 1902: 810 Mill. Alk.] kauf Den sbildun Balfonzimmer 
Rohrgewebe, Chonröhren, Bankfonds U 267% „ „ © welche in . a 5 erworben e 3 mit Eutree, welches ſich zu Kontor⸗ 


ae Dividende im Jahte 1902: 30 big 135 % der Jahres: 
Franz Zährer, Thorn. Aormalprämie — je nach dem Alter der Berfiherung. e 
‚MOST. Wohnung m. Burſpengel. Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Sromberger | & 


zu verm. Gerſtenſtr. 19, I 
Ein gut möbl. Zimmer v. ſof. J. orftadt, Schulſtraße 22. 


zwecken eignet, ſofort zu vermiethen. 
Thorn. E. B. Dietrich & Sohn: 


6 
Zu vermiethen 
1 Wohnung, 2 Zimmer und Dach 
parterre gelegen, Preis 240 Mar 
Näheres Brückenſtr. 8, J. 


3 Zanfende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen & 
3 wollen gratis Institutsnachrichten verlangen. 


Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut 


Otto Siede, Elbing. 


